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Erscheinungsweise : Täglich mittag?
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM . zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM gegciinbet 1896

@üMctUj$ e &e!mat$eitwi0
für bets Slbgou

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden.
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Kardinal Graf von Preysing f
Unerwartet einem Herzschlag erlegen

Berlin (UF). Der katholische Bischof von
Berlin , Kardinal Konrad Graf von Preysing-
Lichtenegg -Moos, ist unerwartet einem Herz¬
schlag erlegen . Schon am Tage zuvor hatte
der 7®jährige Kirchenfürst geklagt , daß er
sich nicht wohl fühle . Kurz vor seinem Tode
hatte der Kardinal noch seinen Beichtvater
empfangen , der ihm die letzten heiligen Sa¬
kramente erteilte .

Am 30. August 1880 auf dem Familiensitz
Schloß Kronwinkel bei Landshut in Nieder-
oayem geboren, wandte sich Konrad Prey-
sing zunächst der diplomatischen Laufbahn zu.
Er wurde 1906 Legationsrat bei der bayrischen
Gesandtschaft in Rom . 1908 verließ er jedoch
len Staatsdienst , um in Innsbruck Theologie
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tu studieren . Er promovierte zum Dr . theol.
ind wurde Sekretär bei Kardinal Bettinger
« München. Danach war er von 1921 —1928
Dompred ger in München und später bis 1932
Domkapitular. Im Jahre 1932 wurde er auf
ien Bischofsstuhl in Eichstätt berufen. 1935
cam er als Nachfolger des Bischofs Bares
each Berlin. Dort wartete seiner die schwie-
•ige Aufgabe, die Grundsätze seiner Kirche
»egen den Nationa’Sozialismus zu verteidigen.
Mit großer Unerschrockenheit wandte er sich
besonders gegen die Judenverfolgung.

Papst Phis XII. erhob den mutigen Streiter
ler katholischen Kirche am Heiligen Abend
ies Jahres 1945 zum Kardinal . Wie er schon
.m Dritten Reich für Glaubensfreiheit und
Menschenwürde eingetreten war , stellte sich
der Kardinal auch allen Bestrebungen zur
Unterdrückung von Kirche und Religions¬
freiheit in der Sowjetzone entgegen Er stand
in diesem Kampf Seite an Seite mit dem
evangelischen Bischof von Berlin, Dr . Dibelius .

Der Tod des Kardinals ist ganz unerwartet
eingetreten obwohl der Kirchenfürst stets an
ien Fo’gen einer Krankheit aus dem Jahre
1948 litt . Damals wurde stündlich mit seinem
Ableben gerechnet. Nach langem Kranken¬
lager hatte er sich dann aber soweit erholt,daß er sein verantwortungsvolles Amt wieder
mit der Tatkraft und dem mutigen Geist
übernehmen konnte, die das Wesen dieses in
Deutschland und im Ausland hochgeschätzten
Kirchenfürsten auszeichneten.

Die Nachricht vom Ableben Kardinal Prey-
sings wurde im Vatikan mit Überraschung
und Bestürzung aufgenommen. Das Sekre¬
tariat des Vatikans wurde von United Press
über den Tod des Berliner Bischofs unter¬
richtet . Monsignore Giovanni Batista Montini
überbrachte die Mitteilung dem Papst, der
sich tief betrübt zeigte

Königin von Irak gestorben . In Bagdad
starb Königin Aliah von Irak nach monate¬
langer schwerer Krankheit . Die Königin ist
die Mutter des 15jährigen Königs Feisal von
Irak.

Käuferpanik in Prag . Nach einer Ankündi¬
gung der tschechoslowakischen Reg'erung,daß in den nächsten Tagen besseres Mehl zu
zwei - bis dreifachen Preisen auf den Markt
kommen, Ist in Prag eine Käuferpanik
ausgebrochen, die an ähnliche Ersehe'nungen
vor mehreren Wochen erinnerte , als die Brot¬
preise erhöht wurden.

Nachspiel zur Volkszählung. Wegen Ver¬
letzung der Geheimhaltungspflicht bei der
Volkszählung hat die Braunschweiger Staats¬
anwaltschaft gegen vier niedersächsische Mi-
nisterialbeamte und einen Braunschweiger
Stadtrat Anklage erhoben.

Vormarsch in Tibet eingestellt. Nach der
Eroberung der Provinz Slkang haben die
Kommunisten ihren Vormarsch auf die ti¬
betanische Hauptstadt Lhasa eingestellt. Die
Provinz Sikang war seit langem ein Streit¬
objekt zwischen China und Tibet.

Tborez geht es gut. Die Lebensgefährtin des
französischen Kommunistenführers Maurice
Thorez kehrte aus der Sowjetunion nach Pa¬
ris zurück und berichtete, daß sich der Ge¬
sundheitszustand Thorez’ bereits stark gebes¬
sert habe.

Trnman : „USA an der Seite Europas
44

Hoover -Rede riß innerpo 'itiadie Kluft auf -

Washington (UP) . Präsident Trumau
forderte alle Nationen außerhalb des E 'serner
Vorhangs auf , sich aus Gründen der S 'cherhei!
enger zusammenzuschHeßen. In einer amt¬
lichen Erklärung , die der Präsident nach
einer Unterredung mit dem wenige Stunden
vorher aus Brüssel zurückgekehrten Außen¬
minister Acheson abgab , hob er hervor , daß die
Einheit der westeuropäischen Nationen und des
nordatlantischen Gebietes nicht nur für ihre
Sicherheit , sondern auch für die der Ver¬
einigten Staaten von großer Bedeutung sei.

Er begrüße es, heißt es in der Erk’ärung
weiter von Acheson vernommen zu haben,
daß die Ernennung General Eisenhowers zum
Oberkommandierenden in Europa die west¬
europäischen Nationen in „hohem Maße er¬
mutige“

. da diese Nationen darin de feste
Entschlossenheit der Vereinigten Staaten sä¬
hen, in diesen Zeiten der Weltkrise an ihrer
Seite zu stehen „Ich stimme“

, so schloß Tru-
man , „mit dem Außenminister voll und ganz
überein, daß der Geist, der von den west¬
europäischen Nationen auf der Brüs «e’er
Konferenz zum Ausdruck kam . unser Ver¬
trauen bestätigt hat , daß sie es mit der Er¬
richtung eines gemeinsamen Verteidigungs¬
systems ernst meinen.“

Bei seiner Ankunft in Washington hatte
Acheson betont , daß die Konferenz in
Brüssel „sehr erfolgreich“ gewesen sei und
den Plan zur Schaffung einer europä 'schen
Streitmacht „auf den Weg gebracht“ habe.
Von Reportern über die Aussichten, den We' t-
frieden zu erhalten , befragt , erwiderte der
Außenminister: „Auf diese Art allein ist es
möglich , ihn zu erha ’ ten“ . Sein Reisewetter
sei sch’echt gewesen, aber das politische Wet¬
ter in Europa sehe gut aus.

Verstimmung . . . '
Die Rede des früheren USA-Präsidenter

Hoover hat nicht nur in internationalen Krei¬
sen Verstimmung hervoreerufen , sondern auch
in Kongreßkreisen die Kluft zwischen Regie¬
rungspartei und Opposition weiter au ^ eris-
sen . Vertreter des Außenministeriums faßten
ihre Eindrücke in privaten Kreisen in folgen¬
den Punkten zusammen:

1 . Hoover hat im Endeffekt den Austritt der
Vereinigten Staaten aus der nordatlantischen
Verteidigun"«Organisation gefordert.

2 . Die Rede erschwert unter Umständen die
Aufgabe General Eisenhowers, der eben Vor¬
bereitungen trifft , die AuMel’ung der atlan¬
tischen Armee zu verwirklichen.'3. Die von Hoover verfolgte Politik bedeutet
letzten Endes, eine Einladung an den Kom¬
munismus, sich des ganzen europäischen Kon¬
tinents zu bemächtigen.

4 . Seine Rede wird den republikanischen
Isolationisten im Kongreß einen gewissen
Auftrieb verleihen und den Widerstand gegen
das Regierungsprogramm für die Verteidigung
Europas versteifen.

Es sei . so betonten die Vertreter des Außen¬
ministeriums, jedoch unwahrscheinlich, daß
die Ausführungen Hoovers auf die Regierungs¬
politik irgend einen entscheidenden Einfluß
ausiiben werden.

Die Reaktion in Frankreich kann , wie aus
Paris verlautet , am besten mit der Formulie¬
rung eines Regierungsvertreters wiedergege-

Deutsche Divisionen
i

Adieson gaubt an Erhaltung des Weltfriedens

ben werden, der den Zeitpunkt der Rede als
..im höchsten Maß unpassend“ heze 5chnete . Sie
könne le 'cht dazu beitragen , die Hoffnungen
zu verdüstern , die die westeuropä’schen Na¬
tionen in die Ernennung General Eisenhowers
zum Oberkommandierenden der atlantischer
Streitkräfte gesetzt hätten .

P !e Feststellung von dem „verlorenen Kries
in Korea “ hat besonders in Kreisen des Mc
Arthur -Hauptquartiers in Tokio starke Ver¬
stimmung hervorgerüfen . Die Militärs sind in
dtesetyi Punkte grundsätzlich anderer Meinung
Sie sekundierten den Hooverschen Seitenhiefc
jedoch mit der Forderung nach dem baldigen
Abschluß eines Friedensvertrages mit Japan .

. . . und Bedenken
Bekanntlich sollen noch diese Woche die' Antwortnoten der Westmächte auf den so¬

wjetischen Vorschlag zur Abhaltung einei
Viermächtekonferenz über Deutschland nach
Moskau gesandt werden, in denen — wie es
heißt — dem sowjetischen Vorschlag im Prin¬
zip zugestimmt wird. In amerikanischen poli¬
tischen Kreisen ist man jedoch über das Er¬
gebnis einer solchen Zusammenkunft seht
skeptisch . Man erwartet , daß die Sowjetunion,
wie bei früheren Gelegenheiten, den „Volks¬
kongreß“ der Deutschen Demokratischen Re¬
publik als eine Organisation verschieben
werde, mit der die westlichen Besatzungs¬
mächte Verhandlungen aufnehmen sollten.
Ein solcher Vorschlag werde mit Sicherheit
von den Vereinigten Staaten abgelehnt wer¬
den . Andere Kreise in Washington vertreten
die Ansicht, daß sich die Sowjetunion even¬
tuell zur Durchführung allgemeiner freier
Wahlen in Gesamtdeutschland verstehen
dürfte, um sich so zunächst- in Westdeutsch¬
land eine Einflußbasis zu schaffen. Auf jedenFall werde sich die Sowjetunion als Förderer
der deutschen Einheit ausgeben.

Wilson vereidigt
Der bisherige Präsident des großen ameri¬

kanischen Industrieunternehmens „General
Electric “

, Charles E . Wilson , übernahm die
gewaltige Aufgabe der Verteidigungsmobili¬
sierung in den Vereinigten Staaten und ver¬
sprach , „alles im Bereich des Möglichen zu
tun , um die Wirtschaft des Landes auf alle
Eventualitäten vorzubereiten “ . Kurz zuvor
war der Leiter des neu geschaffenen Amtes
für Verteidigungsmobilisierung von dem
obersten Bundesrichter Vinson in GegenwartTrumans.und aller Kabinettsminister auf sein
Amt vereidigt worden.

Der frühere Militärgouverneur der ameri¬
kanischen Zone , General C 1 a y , trat von sei¬
nem Posten als Leiter der Zivilverteidigung
im Staate New York zurück. Clay ist als
enger Mitarbeiter in den Stab Wilsons be¬
rufen worden.

Beschlagnahmt
Die Gas- und Elektrizitätswerke im Norden

des Staates New Jersey wurden beschlag¬nahmt, nachdem über 900 Arbeiter in den
Ausstand getreten waren , um ihrer Forde¬
rung auf eine Erhöhung der Stundenlöhne um
zehn Cents Nachdruck zu verleihen . Die staat¬
liche Beschlagnahme bedeutet , daß die Ar¬
beiter zur Wiederaufnahme bzw . Fortsetzungder Arbeit verpflichtet sind .

durchaus möglich
“

Gemeinsame KommissionenFünfstündige Konferenz Adenauers mit Hohen Kommissaren
erörtern Wiederbewaffnung - Militärische Arbeitsgruppe mit deutschen Sachverständigen
Bonn (UP) . Die drei ain .erten Hohen Kom¬

missare haben Bundeskanz 'er Adenauer zu
verstehen gegeben , daß die Bildung westdeut¬
scher Divisionen innerhalb der Atlantikpakt
armee nicht ausgeschlossen und durchaus
möglich sei . In einer fast fünfstündigen Kon¬
ferenz mit dem Kanzler teilten die Hohen
Kommissare mit, der sogenannte „Spofford-
Plan“ bilde die Grundlage einer westdeut¬
schen Mitwirkung in einer gemeinsamen Ver-
teidieungsstreitmacht des Westens . Wenn die¬
ser Plan zunächst auch nur die Schaffung
deutscher „Kampfgruppen “ vorsieht , se 'en
andere Lösungen durchaus denkbar,. Die Al¬
liierten versicherten dem Kanzler, daß sie
deutsche Gegenvorschläge ihren Regierungenübermitteln würden .

Gleichzeitig kündigten die Hohen Kommis¬
sare an, daß die drei Westmächte gewilltseien , ihre Beziehungen zur Bundesrepublikin zunehmendem Maße auf vertragliche
Grundlagen zu stellen . Deut«ch-a' Ti’erte
Besprechungenüber diese Frage sollen so bald
wie möglich beginnen. Der Abschluß von Ver¬
trägen würde den lang gehegten Wünschen
des Bundeskanzlers entsprechen. Die augen¬
blicklich vorbereitete Revisiondes Besatzungs¬statutes wird nach allüerten Äußerungen hier¬
von allerdings nicht berührt .

Über die Frage eines deutschen Verteidi¬
gungsbeitrages sollen Anfang Januar ge¬
mischte deutsch-alliierte Kommissionen be¬
raten . denen auch eine militärische Ar¬
beitsgruppe unter Mitwirkung deutscher
Sachverständiger angehören wird.

Dr. Adenauer erklärte nach der Konfe¬

renz mit den Hohen Kommissaren, „wir sine
einen großen Schritt vorwärts gekommen “
Am Vormittag hatte der französische Hohe
Kommissar Frangois - Poncet dei Kanz¬
ler schon über einige Einze ’heiten der Brüs¬
seler Atlantikpaktberatung unterrichtet . Die
geme'nsame Besprechung mit allen drei Ho¬
hen Kommissaren am Nachmittag, an dei
auch Staatssekretär Hallstein teilnahm
diente dem gleichen , Zweck . Die Unterrich¬
tung der Bundesregierung über das Ergebnisder Brüsseler Besprechung soll fortgesetzt
werden.

Nach Abschluß der Ausschußberatung übei
die Möglichkeit und das Ausmaß eines deut¬
schen Verteidigungsbeitrages werden dei
Bundeskanzler und die Hohen Komm ;ssare
erneut zu einer Prüfung der Arbeitsergebnisse
der gemischten Kommissionen zusammen¬
treten .

Amtlich verlautet
Die alliierte Hohe Kommission gab bekannt :

„Die alliierten Hohen Komm ' ssare haben den
Herrn Bundeskanzler erstmalig über die Er¬
gebnisse der Brüsse'er Konferenz unterrichtet .
Dem Herrn Bundeskanzler wurde versichert,daß die Bundesregierung hins' chtlich der
Frage eines deutschen Beitrages zur Ver¬
teidigung Europas nicht vor vollendete Tat¬
sachen gestellt werde.

Es wurde vereinbart , daß in Kürze Bespre¬
chungen zwischen deutschen und alliierten
Sachverständigen stattfinden werden, in denen
das Ausmaß und die Art des deutschen Bei¬
trags geprüft werden sollen . Das Ergebnis
dieser Prüfune wird dann Geeenstand von

Was lange währt . . .
Bonn (UP ) . Das Bundesversorgungsgesett

wurde durch Veröffentlichung lm Bundesge¬
setzblatt offiziell verkündet und ist damit lm
Kraft getreten . Bis zum Erlaß eines sogenann¬
ten „Organisationsgesetzes “ über die verwal¬
tungsmäßige Abwicklung der Kriegsopferver¬
sorgung werden noch keine Renten nach dem
neuen Gesetz gezahlt Einstweilen solle»
Oberbrückungsbeihilfen verabfolgt werden .

Die Inkraftsetzung des Bundesversorgungs¬
gesetzes bedeutet für die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen ein großes Weih¬
nachtsgeschenk. Die ersten Rentenauszahlun¬
gen werden zwar — wie Bundesminister
Storch erklärte — erst lm Januar oder noch
später erfolgen, aber man ist in Kreisen der
Kriegsopfer froh , daß die „letzten Hürden*
glücklich genommen worden sind.

Nach der einmütigen Verabschiedung des
„Gesetzes über die Versorgung der Opfer des
Krieges“ am 19 . Oktober durch den Bundes¬
tag glaubte man allgemein, daß dieses Gesetz
in wenigen Wochen in Kraft treten werde.
Die Verabschiedung ließ aber die Deckungs¬
möglichkeit für rund 200 Millionen DM Mehr¬
ausgaben offen , die durch einen „verbesser¬
ten“ Entwurf entstanden waren . Die Bundes¬
regierung schien ihren Standpunkt , alle Haus¬
haltsausgaben müßten gedeckt sein , bevor sie
wirksam werden könnten , auch in diesem Fall
zu vertreten . Von verschiedenen Seiten warf
man ihr „Verzögerungstaktik“ vor. Regie¬
rungskreise bemül •' en sich , ein Mineralöl¬
steuergesetz (zeitweise war sogar von einer
Autobahnsteuer die Rede ) im Bundestag
durchzubringen, wodurch die Mehrausgaben
gedeckt werden sollten.

Mit Verspätung ( „Ubersetzungsschwierig¬
keiten“) wurde das Gesetz den Hohen Kom¬
missaren zugeleitet. Der KriegsopferausschuC
des Bundestages und die Kriegsopferverbände
drängten immer stärker auf eine sofortige
Verabschiedung und wiesen darauf hin, daß
man trotz aller „technischen Schwierigkeiten"
endlich einmal „Taten“ sehen wolle, nachdem
die Kriegsopfer schon jahrelang auf eine ein¬
heitliche Regelung gewartet hätten . Das Prä¬
sidium des VdK (Verband der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen) wandte sich
dagegen, daß man die Lasten eines ' neuen Ge¬
setzes nur einem bestimmten Personenkreis
aufbürden und damit ein „unpopuläres“ Ge¬
setz schaffen wolle.

Die Einspruchsfrist der Hohen Kommissare
war am 15 . Dezember abgelaufen. Die näch¬
sten Tage erschienen durch die „geheimnis¬
volle “ Haltung in den Regierungskreisen aller
beteiligten Stellen und Organisationen sehi
„spannungsreich“ . Erst die Pressekonferenz
des Bundesarbeitsministers am vergangenen
Dienstag gab darüber Aufschluß, daß dei
„Storch “ doch noch sein „Kind“ (das Bundes¬
versorgungsgesetz) in die Weihnachtskrippe
legen wollte.

Dieses Gesetz, das jetzt durch seine Ver¬
kündung im Bundesgesetzblatt in Kraft trat
ist wohl das größte sozialpolitische Gesetz dei
Nachkriegszeit. Es ersetzt die bisherigen sieben
verschiedenartigen Zonen - und Ländergesetz«
über die Versorgung und Heilfürsorge für di«
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
bringt vor allem den arbeitsunfähigen Schwer¬
kriegsbeschädigten eine weitaus höhere Rente
und erweitert den Kreis der „Versorgungsbe¬
rechtigten" bedeutend (Es gibt rund 3 .5 Mil¬
lionen Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene im Bundesgebiet) .

Die Auszahlung der höheren Renten wird
vermutlich noch einige Monate auf sich warten
lassen : geplant ist zunächst, daß die Leistun¬
gen zum mindesten an diejenigen Kriegsopfer
ausbezahlt werden , die ganz oder überwie¬
gend von der Kriegsopferversorgung abhängigsind . Die gleichzeitige Verabschiedung eines
Entwurfs des sogenannten „Organisations¬
gesetzes " . die überraschenderweise schon jetzterfolgte, ist — so heißt es in Kreisen der
Kriegsbeschädigten — ein Zeichen dafür , daßhe Bundestagsausschüsse schnell und un-
aürokratisch gearbeitet haben.

Man hofft , daß auch die neuen Versorgungs¬ämter ebenso schnell eingerichtet werden und
so arbeiten , daß die „Weihnachtsfreude“ nichtaur eine theoretische bleibt. h . A.

Verhandlungen zwischen der alliierten Hohen
Kommission und der Bundesregierung sein.

Der Herr Bundeskanzler nahm mit Befrie¬
digung davon Kenntnis, daß die alliierten Re¬
gierungen gewillt sind , ihre Beziehungen zur
Bundesrepublik Deutschland in zunehmendem
Maße auf vertragliche Grundlage zu stellen.
Zu diesem Zweck werden so rasch als mög¬
lich Besprechungen beginnen.“

„Dienststelle Blank “
Was die Teilnahme deutscher militärische»

Vertreter an den vorgesehenen Arbeitsaus¬
schüssen anbelangt , so vermuten unterrichtete
Bonner Kreise, daß die sogenannte „Dienst¬
stelle Blank “ des für die Unterbringungder Besatzungstruppen zuständigen CDU-Ab-
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Kommunisten lüfc en Verstärkungen heran — McArthur gibt Verlustliste bekannt

geordneten Blank als erste Fühlung mit alli-‘
ierten Offizieren aufnehmen werde. Im Amt
Blank sind ' drei Angehörige des ehemaligenSicherheitsamtes (General Graf Schwerin) tä¬
tig, die alle über militärische Erfahrung verfü¬
gen . Wie ein Regierungssprecher bestätigte,haben namhafte frühere deutsche Generale,
darunter Dr. Speidel und Adolf Heusin¬
ger , bereits mit einzelnen Vertretern des
Amtes Blank Vorbesprechungengeführt . Spei¬
del wirkte im letzten Krieg als Generalsta'' =-
chef von Feldmarschall Rommel , währei
Heusinger lange Jahre Chef der Operations¬
abteilung des Generalstabes des Heeres war .
Abgeordnete des Bundestages vermuten, daß
in der Dienststelle Blank in Kürze ein beson¬
deres Referat eingerichtet werde, das in stän¬
diger Verbindung mit den zuständigen alli¬
ierten Persönlichkeiten die technischen Einzel¬
heiten und Möglichkeiten einer deutschen
Wiederbewaffnung diskutieren soll.

- SPD bleibt beim „Nein "
„Nach . den bisher hier vorliegenden Infor¬

mationen über die Brüsseler» Verhandlungen
ist für die Sozialdemokratie kein Grund vor¬
handen , von ihrer bisherigen Haltung und den
daraus resultierenden Forderungen abzu¬
gehen “ , erklärte der Bundestagsabgeordnete
Ollenhauer , der zweite Vorsitzende der
SPD , einem Vertreter der United Press. „Sollte
man aber den sogenannten .Spoffordplan“ ganz
oder teilweise als Grundlage für die kommen¬
den Verhandlungen heranziehen , dann ist das
für uns überhaupt nicht akzeptabel. Im übri¬
gen erwarte ich lange Verhandlungen.“

„Dr . Adenauer hustet “
Als kleine Episode am Rand des ersten Ver¬

teidigungsgesprächs auf dem Petersberg soll
auch ein „Zwischenfall“ nicht verschwiegen
werden . Zweimal mußten die alliierten Hohen
Kommissare Anweisung geben , die Heizung
Im Petersberg-Hotel ein wenig stärker auf-
cudrehen . nachdem Bundeskanzler Adenauer
Jen Husten bekommen hatte . „Dr . Adenauer
nustet schon dauernd , lassen Sie ein paar
Kohlen mehr auflegen“

, wurde dem Heiz -
neister der Hohen Kommissare mitgeteilt.
Gleichzeitig ließen die Alliierten nach fast
nereinhalbstündiger Beratung mit dem Bun-
leskanzler heißen Kaffee in den Sitzungssaal
Dringen. „Damit die drei Hohen Kommissare
nicht auch noch den Husten bekommen“ , kom¬
mentierte einer der Militärpolizisten am Ein¬
gang zum alliierten Hauptquartier .

Wird Marschall Petain begnadigt?
Konferenz um Gefangenen der Ile d’Yeu
Paris (UP) . Der französische Exmarschali

Petain soll nach Mitteilung eines zuverlässi¬
gen Regierungsvertreters wahrscheinlich „in¬
nerhalb weniger Tage“ aus seinem Gefängnis
auf der Ile d’Yeu entlassen werden Minister¬
präsident Pleven habe in einer Konferenz
mit Innenminister Queuille und dem Justiz¬
minister alle Möglichkeiten einer Freilassuni
des Exmarschalls erörtert und die Regierung
werde wahrscheinlich den Staatspräsidenten
aus politischen Gründen um Begnadigung des
Exmarschalls ersuchen. Der oberste französi¬
sche Gerichtshof hatte erst vor kurzem der
Appell der Anwälte Petaino um Aufhebung
der lebenslänglichen Gefängnisstrafe zurück -
gewiesen.

Briten wollen weiter bombardieren
Trotz der „Invasion“ auf Helgoland

Hamburg (UP) . Zu der „Deutschen In¬
vasion“ auf der Insel Helgoland erklärten die
britischen Behörden, daß die RAF -Flugzeuge
ihre Übungs -Abwürfe auf diese Insel trotz
der inzwischen erfolgten Landung der beiden
Heidelberger Studenten und der beiden Jour¬
nalisten fortsetzen würden . Ein Sprecher der
britischen Landeskommission in Kiel meinte:,
„Wenn diese jungen Deutschen die Gesetze
nicht beachten, werden sie die Folgen zu tra¬
gen haben.“

Tokio ( tlP ) . Mit Ausnahme von Angriffen
kleinerer kommunistischer Gruppen , die sich
in den Stacheldrahtverhauen vor den ameri¬
kanischen Stellungen verfingen und im Ab¬
wehrfeuer zurückgeworfen wurden , kam es
um den Hungnam-Brückenkopf zu keinen
größeren Kämpfen.

Meldungen, die wegen der neuen Zensur¬
bestimmungen erst verspätet eintrafen , be¬
sagen , daß amerikanische Land- und Schiffs¬
artillerie mit über 10. 000 Schuß einen un¬
durchdringlichen Feuerriegel vor die Verteidi¬
gungsstellungen des Brückenkopfes legte.
Außenposten westlich und südwestlich von
Hungnam wurden aufgegeben. Die einzige
verbliebene 100 Meter lange Brücke, die bisher
noch über den Hungnam-Fluß führte und die
Stadt mit dem inzwischen aufgegebenen Flug¬
feld von Jonpo verband , wurde unter Feind¬
einsicht gesprengt.

Die augenblickliche Kampfpause wird nur
als vorübergehend angesehen, da Aufklärungs¬
flugzeuge bereits größere feindliche Verstär¬
kungen ausgemacht haben, die von der man¬
dschurischen Grenze an die Front um Hung¬
nam herangeführt werden.

Zu Berichten, nach denen die Kommunisten
nun auch Rauch - und Tränengashandgranaten
verwenden, wurde von zuständiger Seite er¬
klärt , daß jeder Soldat zwar mit einer Gas¬
maske ausgerüstet sei , doch sei es ungewiß,
ob die im Brückenkopf kämpfenden Truppen
tatsächlich noch über eine genügende Anzahl
von Gasmasken verfügen.

Das Hauptquartier General McArthurs mel¬
dete, daß die Verluste der amerikanischen
Streitkräfte vom 24 . November, dem Tage des
Beginns der letzten Offensive bis zum 12 . De¬
zember insgesamt 11964 betragen . In dem
Sonderbericht, der anscheinend herausgege¬
ben wurde, um Gerüchten über „ungeheure
Verluste“ entgegenzutreten , werden die Ge¬
samtverluste der Streitkräfte der Vereinten
Nationen, ausschließlich der Südkoreaner , in
dieser Zeitspanne mit 12 975 angegeben.

Kampf um die Höhen von Dinhlap
Vietminh fordern zum Generalstreik auf

Von unserem Korrespondenten
R. B. Saigon . In der Nähe des vor kurzem

aufgegebenen Forts Dinhlap kam es zu einem
größeren Gefecht zwischen französischenTrup¬
pen und kommunistischen Vietminhs. Das Ge¬
fecht begann, als sich ein französischer Späh¬
trupp einem überhöhten Punkt zu nähern ver¬
suchte , von dem aus das Gelände um Dinhlap
eingesehen werden kann . Französische Artil¬
lerie griff in den Kampf ein. Die Vietminh
zogen sich schließlich nach Dinhlap zurück
Sonst kam es an keiner Stelle der Front zu
nennenswerten Kampfhandlungen . Die Tätig¬keit der Vietminh beschränke sich im wesent¬
lichen darauf , einzelne französische Stütz¬
punkte anzugreifen. ,Kommunistische Vietminh-Anhänger for¬
derten durch Tausende von Flugblättern , die
sie in den Straßen Saigons ausstreuten , die
Einwohner für kommenden Samstag zum Ge¬
neralstreik auf. An diesem Tage will das
Staatsoberhaupt des antikommunistischen
Vietnam-Regimes , Kaiser Bao Dai , die Stadl
in Regierungsgeschäften aufsuchen,, In den
Flugblättern wird zu einer Massendemonstra¬
tion gegen „die vietnamesische Marionetten¬
regierung“ aufgefordert.

Erneut nach Peiping telegraphiert
Drei -Männer-Ausschuß läßt nicht locker

Lake Success (UP) . Der Drei-Männer-
Ausschuß der Vereinten Nationen, der im
Koreakonflikt vermitteln soll, hat , wie von
maßgeblicher Seite verlautet , der kommunisti¬
schen Regierung Chinas ein drittes Tele¬

gramm geschickt . Darin wird der Feipingei
Regierung versichert, daß sich an eine Feuer¬
sinstellung in Korea sofort Verhandlungen
inschließen würden , und zwar über alle fem ^
östlichen Prob’eme , wie man es in Peiping
wünsche . Auf die ersten Telegramme des Aus¬
schusses ist immer noch kerne Antwort euige-
laiufen .

Stacheldrahtkranz für Stalin
An die Adresse der Ostberliner SED

Berlin (UP) . Der stellvertretende Vorsit¬
zende der Westberliner „Kampfgruppe gegen
Unmenschlichkeit“, Emst Tillich , gab einen
15pfündigen Stacheldrahtkranz auf einem
Westberliner Postamt an die Adresse Stalins,
z. H . der SED in Ostberlin auf. Er erklärte :
„Stalin hat seinen Geburtstag anstelle des
christlichen Weihnachtsfestes gesetzt. Wir er¬
warten deshalb keine Liebe von ihm, fordern
sie aber im Namen der Unterdrückten. Wenn
er angeblich spontane Glückwünsche von sei¬
nen Völkern bekommt, so soll er wenigstens
einmal wissen , in welchem Zustand sie sich
wirklich befinden. Deswegen hat die Kampf¬
gruppe diesen Kranz im Namen der Unter¬
drückten abgesandt.“

Zahlreiche Bundestagsabgeordnete fanden
in ihrem Postfach im Bonner Bundeshaus
Briefe in der bekannten schwarz umrandeten ,
Art der Todesanzeigen . Sie waren mit tscĥ ö
chischen Briefmarken versehen (Aufgabeort
Prag) und gaben das bevorstehende Ableben
Josef Stalins in tschechischer Sprache be¬
kannt. Nach den Stempeln und Vermerken,
die ' sich auf den Briefumschlägen befanden,
haben diese „Todesanzeigen“ zweimal eine
tschechische Zensur passiert . Unterzeichnet
waren die Anzeigen von einer angeblichen
tschechischen KP-Gruppe.

„Die beiden sind fertig zu machen “
Bibelforscher als Zeugen im Ilse -Koch -Prozeß

Augsburg (UP ) . Im Ilse-Koch-Prozeß
sagten die wegen ihrer Zugehörigkeit zur
Bibelforschersekte in Buchenwald inhaftier¬
ten Brüder Wilhelm und Heinrich Schür¬
mann aus, die im Hause der „Kommandeuse“
arbeiteten. Sie wurden eines Tages abgelöst
wahrscheinlich auf Anweisung der Koch, unc
durch einen SS-Mann dem Führer eines
Steinbruch-Arbeitskommandos mit den Wor¬
ten übergeben: „Die beiden sind fertigzuma-
hen . Sie sollen heute abend nicht mehr
lebend nach Hause kommen. “ Weil die beiden
Brüder dem „Steinbruch-Kapo “ keine Aus¬
kunft über die Gründe ihrer bevorstehenden
.Liquidierung“ geben konnten, versetzte die¬
ser sie auf eigene Verantwortung in ein an¬
deres Kommando . So kamen sie mit dem Le¬
sen davon. Beide Zeugen berichteten über¬
einstimmend, daß sie während ihrer Tätig¬
keit im Hause Koch beobachtet hätten , wie
die „Kommandeuse“ Häftlinge mißhandelt
and zur Bestrafung gemeldet habe.

Der Kellner Theodor Haag, der als Sittlich¬
seitsverbrecher in Buchenwald inhaftiert
war, trat freiwillig als Entlastungszeuge auf.
Sr sagte u . a. aus, daß ihm die „Komman¬
deuse“ nach Beendigung einer Gartenarbeit
,zwei Zigaretten und eine Tasse Kaffee ge¬
schenkt habe“.

„Notstand“ auch in Belgien?
Angebliche Heiratspläne des Kronprinzen
Brüssel (UP ) . Der belgische Innenmini¬

ster , Brasseur, erklärte , die Regierung er¬
wäge einen Gesetzentwurf, der es möglich
nache , den nationalen Notstand auch in Frie-
lenszeiten auszurufen.

In der Pariser Presse erschienen Mut¬
naßungen über eine bevorstehende Heirat

les belgischen Kronprinzen Baudouin mit
Prinzessin Isabelle, der Tochter des Grafen'on Paris , des französischen Thronprätenden-
en . Die Zeitung „Combat“ zeigt ein Bild des’aares und behauptet , der Besuch König Leo¬
polds von Be’gien in Frankreich, habe dazu
ledient , den Vater der Prinzessin über dieses
Vorhaben zu sprechen. Baudouin und Isabel ]'
kennen sich schon aus ihrer Kinderzeit.

In Nordafrika abgestürzt. Ein Transportflug¬
zeug der britischen Luftstreitkräfte stürzte
in der Nähe von Bengasi in Nordafrika ab.
Von den 33 Insassen wurden vier getötet und
vier lebensgefährlich verletzt.

Kältewelle fordert sechs Todesopfer. Die
Kältewelle, die über Italien hereinbrach, hat
bisher sechs Menschenleben gefordert. In den
meisten Fällen handelt es sich hierbei um
Verkehrsunfälle , die sich auf den vereisten
Straßen ereignet haben.

Japan folgt Beispiel der USA. Die japa¬
nische Regierung will vom 1 . Januar an ei»
Exportverbot von Stahl und neue Kontrollen
über den Export anderer Güter erlassen, um
die Lieferung strategischen Materials von
Japan nach China zu verhindern.

Vor der Weihnachtsbotschaft des Papstes
Die Reihe der vom Papst im Petersdom ge¬

währten Audienzen findet am 23. Dezember
mit einer großen Piigeraudienz ihren Abschluß .
Vorher wird der Papst um 10 .30 Uhr die Kar-
dinäle zur Entgegennahme ihrer Weihnachts¬
glückwünsche empfangen und bei dieser Ge¬
legenheit seine Weihnachtsbotschaft an die
Welt richten . Der Heilige Vater hat angeord¬
net, daß diese Ansprache, der in diesem Jahre
besondere Bedeutung zukommt, in die vati¬
kanische Basilika übertragen wird. Nach der
Ansprache begibt sich der Papst sofort zum
Empfang der Pilger in den Petersdom. Ver¬
schiedene Umstände werden in Rom dahin
gedeutet, daß der Papst in seiner Weihnachts¬
ansprache die Ernennung neuer Kardinale be¬
kanntgeben werde. Als Kandidaten werden in
der römischen Presse bereits einzelne Namen
genannt , darunter Mgr . Valeri, sowie die der
Substituten im päpstlichen Staatssekretariat ,
Mgr . Montini und Mgr . Tardini . Ferner nen¬
nen römische Blätter die Erzbischöfe von Bo¬
gota , Mexiko, Genua, Venedig , Dublin , Saint
Louis , Granada , Taragona , Quebec , Rouen und
Paris als Anwärter auf den Purpur . Es muß
darauf hingewiesen werden , daß es sich hier¬
bei um reine Pressekombinationen handelt.

Am Rande bemerkt
Sie wollen wissen . . .

Der amerikanische Major Alfred Sieminski
aus New Jersey , der während er in Korea
kämpfte zum Kongreßabgeordneten gewähltwurde, traf dieser Tage in New York ein .

Dort erklärte er, die Soldaten in Korea
wollten wissen, warum die Duftstreitkräfte
der Vereinten Nationen es unterlassen hät¬
ten , die wichtigen hydroelektrischen Werke
im Gebiet des Yalu-Flusses an der mandschu¬
rischen Grenze zu bombardieren. Es erwecke
fast den Eindruck, daß die Vereinten Natic-
nen Zement und Beton höher einschätzten, als
Blut und Leben jener , die es für ihre Sache
hingaben.

„Es gibt eine Frage“ , so sagte der Majcw
wörtlich, „die sich die Soldaten in Korec'
stellen . Sie wollen wissen, wer an den Stau¬
dämmen am Yalu und an den Kraftwerken in
den Gebieten dieser Staudämme, aus denen
das zehnte Korps und die Marinetruppen sich
einen Weg herauskämpfen mußten, eigentlich
beteiligt ist . Sie erklären , daß, falls irgendein Kartell an diesen Einrichtungen beteiligt
sei , es seine Ansprüche bei den Vereinten
Nationen anmelden sollte.

Wir wollten die Werke in die Luft
sprengen . . .“
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Denn alle Schuld rächt lieh auf (Erden
13 Fortsetzung

„ Hier kommst du nicht hinaus! In den Stall,
iab' ich gesagt!“ Er hielt noch immer das ge¬
fährliche Eisen in der Hand , und Rösly , die
mit bleichen Lippen am Herd stand , erkannte
daß er bereits jenen Zustand erreicht hatte,
in dem er zu allem fähig war Jeden Augen¬
blick ervrartete sie , daß das starke , spitz zu¬
laufende Eisen auf Meinerts Schädel nieder¬
fuhr Halb irre vor Angst warf sie sich da¬
zwischen Die Stunde war da . in der Gott das
volle Opfer von ihr forderte.

„Laß ihn gehen . Ingold ! Du darfst ihn nicht
zwingen — er — er — ist ja gar nicht dein —
Kind !“

Hatte der Boden gewankt? Stürzte das
ganze , festgefügte Brunnenbühl über ihr zu¬
sammen? Vor Röslys Augen wurde es dun¬
kel . aber selbst in dieser Finsternis führte
Ingolds verzerrtes Gesicht einen Höllen tanz
vor ihr auf Jemand schrie ihren Namen , et¬
was stürzte klirrend aus machtlos geworde¬
nen Händen und streifte im Fallen ihren Fuß
Gani langsam brach Rösly in die Knie . Sie
fühlte noch , wie ihr Kopf aufschlug, und ihr
letzter Gedanke war ein maßloses Verwun¬
dern darüber , daß ihre Beine den Dienst ver¬
sagten. dann wußte sie nichts mehr von sich

Keiner der beiden Männer hatte einen Fin¬
ger gerührt , sje zu halten — zu ungewöhnlich ,
zu fremd war ihnen die Vorstellung, daß je¬
mand von ihnen ohne äußere Ursache ohn¬
mächtig werden könnte Das war etwas für
schwachnervige Stadtleute , nicht für Bauern
Jetzt beugte sich Meinert zögernd über sie.

„Mutter ; Was ist denn? “ fragte er unwillig.
Noch vor kurzem hätte ihn dieses Versagen
ihrer Kräfte mit schmerzvoller Bestürzung
erfüllt ; seither aber waren Worte gefallen,

die einen Abgrund zwischen ihm und ihr auf-
rissen Er war nicht Ingolds Kind ! Noch war
er nicht imstande, das Befreiende für sein
eigenes Schicksal in diesen ungeheuerlichen
Worten zu erkennen , noch sah er nichts als
seiner Mutter Schuld Als er zur Welt gekom¬
men war. war sie bereit^ zehn Jahre verhei¬
ratet gewesen , also hatte sie Ingold die Treue
gebrochen , sie. seine Mutter, die er für einen
Engel an Güte und Reinheit gehalten hatte
So eine war sie also — seine Mutter.

Scheu , mit äußerster Scham , schaute er zur
Seite auf Ingold Der stand noch immer auf
dem gleichen Fleck , mit hängenden Armen,
und starrte mit grauem , erloschenem Gesicht
auf sein Weib herab . Als es schon nach weni¬
gen Minuten wieder zu sich kam und ver¬
wirrt um sich schaute, sank er mit dumpfem
Stöhnen auf einen Stuhl und legte wie ein
Kind den Kopf auf seine Arme. Der ganze
Tisch zitterte von den krampfartigen Stößen,
die ihn durchschütterten. Meinert hätte es
nie für möglich gehalten, daß Ingold weinen
könnte, und es ergriff ihn so tief, daß er nur
mit äußerster Anstrengung dem kindlichen
Verlangen widerstand, es ihm gleichzutun.

„ Meinert!“ flüsterte Rösly flehend und
^treckte verlangend die Hand nach ihm aus.

Der Sohn aber, im Innersten aufgewühlt
und in seinem Stolz auf die Mutter tödlich
getroffen, gönnte ihr nur einen finsteren
Blick. Dann bückte er sich nach dem Hut, der
ihm entfallen war und trottete wie ein Schlaf¬
wandler, ohne Gruß, ohne Abschied , auf den
Hof und auf die Straße hinaus.

Draußen war es noch dunkle Nacht; schwär¬
zer und unheilvoller aber sah es in seinem
Inneren aus. Die Mutter war sein einziger
wertvoller Besitz gewesen Jetzt war sein
Herz ausgehöhlt und grenzenlos leer.

4. Kapitel
Der Südfruchthändler, der in der oberen

Gerechtigkeitsgasse in Bern seit Jahren sei¬
nen Stand behauptete, sah . da er gerade nie¬
manden zu bedienen hatte , interessiert dem
lang aufgeschossenen , bäurisch gekleideten
Burschen zu, der beharrlich von Haus zu
Haus ging und an den Türglocken die Namen
zu studieren schien Nach einer Weile verlor
er ihn aus den Augen , eine gute halbe Stunde
später aber tauchte er auf der anderen Seite
der Straße wieder auf und trieb beharrlich
dasselbe Spiel. Als er von dem letzten Haus
hinweg auf die Straße trat , war sein blasses
Gesicht mutlos und traurig.

„Wen suchst du eigentlich?“ rief ihm der
Händler über die Straße zu.

Erfreut kam Meinert näher und richtete
seine Augen hoffnungsvoll auf den plötzlich
erstandenen Helfer.

„Adrian von Werth. Gerechtigkeitsgasse
Die Nummer habe ich vergessen.

„Adrian von Werth ? Von dem hab ich noch
nie etwas gehört“ , sagte der Händler kopf¬
schüttelnd. Wer soll denn das sein ?“

Meinert zuckte hilflos die Achseln . Er
wußte ja selbst nichts Näheres.

Eine ältere Magd , mit einer weißen Schürze
über dem blauweiß gestreiften Kleid , trat an
den Stand heran und verlangte Zitronen. In
dem Wunsch , dem Burschen zu helfen, wandte
der Mann sich an sie.

„Fräulein . Ihr wohnt doch schon lange hier
in der Gasse, kennt Ihr einen Adrian von
Werth ? “

„Nein “ , sagte die Magd schnippisch , „meine
Herrschaft läßt mir keine Zeit, mich um
fremde Männer zu kümmern Was macht‘s?“

„No, no . nur nicht so hitzig , Fräulein“ , ver¬
wahrte sich der Händler. „ Ich frage nicht für
mich , es ist für den jungen Mann da . Er sucht
schon die längste Zeit und hat die Hausnum¬
mer vergessen.“

„Da muß er halt im Telephonbuch nach-
sehen “

, meinte sie, schon etwas zugänglicher.
„„Ach ja , ich danke Ihnen für den guten

Rat, Fräulein !“ sagte Meinert aufleuchtend.
Da « Mädchen schaute ihn aufmerksam an.

sein offenes Gesicht und der schwermütige
Ernst seiner Augen gefielen ihr nicht übel .

„Ihr könnt mitkommen, wenn Ihr wollt
Wir haben ein Telephon“

, sagte sie gnädig.
Meinert schloß sich ihr bereitwillig an und

trat hinter ihr in eines der schmalen , grauen
Häuser, in denen einmal das alte Bern resi¬
diert und Feste gefeiert hatte In einem dunk¬
len Gang drückte sie ihm ein Buch in die
Hand und zog ihn mit sich in die Küche . Mei¬
nert suchte und suchte, bis ihm der Schweiß
auf der Stirne stand . Wohl gab es eine ganze
Anzahl derer von - Werth in diesem Verzeich¬
nis , keiner aber wollte sich zu dem Namen
Adrian bekennen.

Das ältliche Mädchen stellte eine Menge
neugieriger Fragen , und Meinert, der von
Bu«idlach her gewöhnt war , daß seine Ver¬
hältnisse für jeden offen zutage lagen , be¬
antwortete sie alle wahrheitsgemäß. Er
nannte seinen Namen, sein Dorf , Alter und
Herkommen und beichtete zuletzt auch , daß
er von daheim fortgegangen sei . um ein neues
Leben anzufangen Bevor er noch mehr ver¬
raten konnte , steckte eine alte Dame ihr
wohlfrisiertes , schneeweißes Haupt in die
Küche hinein.

„Habt Ihr Besuch , Marie?“ fragte sie nicht
unfreundlich, während Meinert verlegen auf-
stand und von dieser vornehmen Dame nichts
anderes erwartete , als daß sie ihn unverzüg¬
lich aus der Küche wiese . Diese Befürchtung
war unnötig. Als sie von Meinerts Anliegen
hörte , kam sie sofort zu ihm.

„In der ganzen Gerechtigkeitsgasse gibt es
nur Frau Martinelli , die früher von Werth
geheißen hat . Sie wohnt Nummer 27 Bei der
würde ich an Eurer Stelle mal anfragen“ ,
schlug sie hilfsbereit vor. Bevor Meinert die¬
sen Rat dankbar befolgen konnte, mußte er
noch eine großmächtige Tasse Fleischbrühe
trinken und ein Stück frisches , weißes Brot
dazu essen, dann entließ man ihn mit freund¬
lichen Wünschen .

„ Wie nett diese Stadtleute alle sind '“
dachte er erleichtert , „ganz anders als die
Bundlacher daheim. Sie reden so frei und
ohne Scheu und helfen sieh untereinander.Sie gefallen mir gut.“ (Fortsetzung folgt)
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Umschau in Karlsruhe
tn Nordbaden werden Kasernen instandgesetzt

Karlsruhe (lwb). Zu Beginn des Jahres
W51 soll mit der Wiederinstandsetzung von
sechs Kasernen i.n Nordbaden begonnen wer¬den . Es handelt sich um zwei Kasernen in
Karlsruhe und vier Kasernen in Heidelbergand Mannheim. An der Rheinland-Kaserne in
Ettlingen und der Buckenberg-Kaseme in
Pforzheim haben die Instandsetzungsarbeitenbereits begonnen.

*

Die German Youth Activity (GYA) in Nord¬
baden hat die bisher größte private Weih¬
nachtsgeschenkaktion in Nordbaden gestartet.
Die Aktion erstreckt sich auf rund 38000
deutsche Kinder.

In verschiedenen Teilen der Stadt Karlsruhe
•wurden Klebezettel mit der Aufschrift „Mit
allen gegen Adenauer und McCloy“ angebracht.Auf anderen Flugzetteln heißt es, „Wir wollen
keine 150 000 Soldaten“ . Die Polizei konnte
keinen der Zettelankleber ermitteln.

2£us ber baöifcfjen Heimat
Dr. Heimerich 65 Jahre alt

Mannheim (lwb) . DerMannheimer Ober¬
bürgermeister Dr. Dr. hc. Hermann Heime -
rich ist am 21. Dezember 65 Jahre alt gewor¬den. Dr. Heimerich wurde nach dem Tod von
Oberbürgermeister Dr. Cahn-Gamier am 31 .Juli 1949 zum Oberbürgermeister von Mann¬heim gewählt . Er war bereits in den Jahren
1928 bis 1933 Oberbürgermeister der Stadt.Im März 1933 wurde er aus politischen Grün¬den von seinem Posten entfernt . Neben sei¬nen Aufgaben als Oberbürgermeister derRhein-Neckarstadt übt Dr. Heimerich meh¬rere ehrenamtliche Funktionen in öffentli¬chen Körperschaften aus.

Antospringer stahlen Wein
Mannheim (lwb) . Vier Jugendliche warendieser Tage im Mannheimer Stadtgebiet aufeinen fahrenden Lastkraftwagen aufgesprun¬

gen und hatten von der Ladefläche des Fahr¬
zeuges einen Karton mit zehn Flaschen Wein
gestohlen. Der Lastwagenfahrer war durch
die glatte Fahrbahn gezwungen, etwas lang -
-amer zu fdhren . Diese Situation hatten die
Burschen ausgenützt. Ein Polizeibeamter
konnte die jungen Diebe jedoch schon kurznach der Tat stellen und ihnen die* bereitsverteilte Beute wieder abnehmen.
Gefängnis für Diebstahl am Fernmeldekabel

Mannheim (lwb) . Ein deutscher und zweiPolen wurden vom Mannheimer Schöffen¬
gericht zu drei bis 15 Monaten Gefängnis ver¬urteilt , weil sie aus dem Fernmeldekabel
Mannheim—Kaiserslautern —Paris ein 10 Meter
langes Stück herausgeschnitten und als Alt¬metall verkauft hatten . Die Verbindung mit
Paris war durch diesen Kabeldiebstahl für
längere Zeit gestört . Die Diebe hatten für das
Kabelstück 140 DM bekommen, der Schaden
jedoch , den die Post durch den Ausfall und
die Wiederinstandsetzung hatte , betrugmehrere tausend DM.

Lauge ist nichts für Durstige
Wertheim (SWK ) . Die Ehefrau eines

Bäckermeisters aus Emskirchen hatte verse¬hentlich anstelle des bereitgestellten Tees die
danebenstehende Brezellauge geschluckt . Mit
schweren inneren Verbrennungen mußte die
Frau ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Neuer Bahnhof für Bretten
B r e 11 e n (lwb) . Die Bundesbahn beabsich¬

tigt , die Elektrifizierung der Strecke Stutt¬
gart—Heidelberg im Laufe des Jahres 1951 bis
Bretten weiterzuführen . Gleichzeitig ist der
Bau eines neuen Bahnhofsgebäudes in Bretten
vorgesehen, da der derzeitige Bahnhof nach
der Elektrifizierung den Ansprüchen nicht
mehr genügen würde . Der jetzige Bahnhof von
Bretten wurde 1879 als Notbahnhof errichtet.

Mit dem Küchenbeil auf die Ehefrau
Pforzheim (lwb) . Ein 75 Jahre alter pen¬

sionierter Lehrer aus Königsbach , Kreis Pforz¬
heim, brachte seiner Ehefrau nachts mit einem
Küchenbeil schwere Kopfverletzungen bei.
Nach der Tat erhängte sich der Lehrer im
Keller seines Hauses. Die Frau wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen in ein Pforz-
heimer Krankenhaus gebracht. Da das Ehe¬
paar bisher eine harmonische Ehe geführt
hatte , wird angenommen, daß der Lehrer in
geistiger Umnachtung gehandelt hat.

Pforzheimer in USA sorgten für ihre Heimat
Pforzheim (lwb) . 87 Tonnen Lebensmit¬

tel, ferner Kleidungsstücke, Schuhe und Bett¬
zeug, sowie 12 000 DM sind in dem jetzt zu
Ende gehenden Jahr von der „Bürgerhilfe
der Pforzheimer in USA“ zusammengebracht
und an notleidende Pforzheimer Bürger ver¬
teilt worden. Durch Zuweisung von Strepto¬
mycin, Aureomycin und Penicilin konnte 54
Pforzheimer Kindern das Leben gerettet wer¬
den . C>2rbürgermeister Dr. Brandenburg
dankte der Bürgerhilfe im Namen der Bevöl¬
kerung , des Stadtrates und der Stadtverwal¬
tung Pforzheim für diese außerordentliche
Hilfe.

Lehrer müssen Schiläufen lernen
Freiburg (Id) . Aus der Erkenntnis her¬

aus, daß der Schilauf im Schwarzwald zu
einem wesentlichen Bestandteil des Gebirgs -
lebens geworden ist, hat das südbadische Mi¬
nisterium für Kultus und Unterricht zum
ersten Male die Ausbildung der angehendenLehrerinnen und Lehrer im Schilauf für die¬
sen Winter vorgesehen. Der erste Lehrgangfindet für Studentinnen vom 22. 1 . bis 3. 2 . 51,für Studenten vom 8 . 2 . bis 22. 2 . 51 im Mittel¬
schwarzwald im Schigelände um Triberg statt .
Standquartier der jeweiligen Kurse, die eine
Auswahl von je 15 bis 20 Teilnehmern haben,ist Triberg . Neben Schilaufausbildung ist vor
allem Unterrichtsmethodik und -praxi's im
Schilauf mit Triberger Schulklassen im Aus-
bUdungsplan vorgesehen.
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Kleiner Grenzverkehr mit dem Elsaß gefordert
Lörrach (Ids) . Der Stadtrat der süd -

Dadischen Grenzstadt Lörrach forderte in
»einer letzten Sitzung die Wiedereinführungies kleinen Grenzverkehrs auch mit dem El¬saß . In einem einstimmig angenommenen An¬
trag wird die Bundesregierung gebeten,Schritte zur Normalisierung des Grenzver-sehrs an der Oberrheingrenze zwischenDeutschland und Frankreich zu unternehmen.Zur Zeit können Bewohner der südbadischen
Grenzzone nur auf besonderen Antrag zururzfristigen Verwandtenbesuchen in das El¬saß einreisen.

ben DTacparfänbern
Die Leiche in der Feldscheune

Stuttgart (hpd) . In einer Feldscheune
im Stadtteil Hofen wurde die Leiche einesalleinstehenden 64 Jahre alten Mannes aus
Bad Cannstatt , die schon einige Wochen un¬ter dem Heu und Stroh gelegen haben dürfte
aufgefunden. Es wird vermutet , daß der
Mann dort nächtigen wollte und erstickte
Auch ein Selbstmord ist nicht ausgeschlossen.

Unfall als Folge eines Unfalls
U1 m (hpd) . Bei Albeck waren infolge Ne¬

bels und Schneeglätte zwei Personenkraftwa¬
gen zusammengestoßen und außer den beiden
Fahrzeuglenkern drei mitfahrende Personen
zum Teil erheblich verletzt worden. Kurz
nach dem Unfall war ein Personenwagen aue
Richtung Heidenheim herangekommen und
mußte anhalten . Während diesem Auto das
Anhalten ohne weiteres gelang, konnte das
Fahrzeug eines bayrischen Bundestagsabge¬ordneten das dichtauf folgte, doch nicht mehr
rechtzeitig abbremsen , so daß ein Aufprallunvermeidlich war . Personen wurden hierbei
nicht verletzt . An den vier beteiligten Kraft¬
fahrzeugen entstand ein Gesamtschaden in
Höhe von rund 11 000 Mark.

Sechzehnjährige Burschen als Metalldiebe
Eßlingen (hpd) . Drei 16 Jahre alte Bur¬

schen , die keiner geregelten Arbeit nachge¬
hen und als arbeitsscheu gelten, haben in Eß¬
lingen sieben schwere Diebstähle verübt , wo¬
bei ihnen Metall im Gesamtwert von 4500
Mark in die Hände gefallen ist. Innerhalb
von sechs Wochen waren sie fünf Mal in den
Lagerplatz eines Altwarenhändlers und zwei
Mal in eine Maschinenfabrik eingedrungenund entwendeten Blei und Kupfer , bzw
Zinktafe’n und Aluminium. Durch zwei Heh¬
ler wurde das Material einer Altwarenhand¬
lung in Obertürkheim und von dort aus
wiederum einem Altwarengroßhändler in Bad
Cannstatt zugeführt ,

Friedhofsschänder am V^erk
Wangen -Allgäu (hpd) . Auf dem Wange -

ner Friedhof wurden während der Nacht¬
stunden kupferne Überdachungen von Grab¬
denkmälern sowie kupferne Weihwasserkes¬
sel und Inschriftenplatten entwendet . Den
Tätern ist man noch nicht auf die Spur ge¬
kommen .
Lastkraftwagen reißt Schüler vom Fahrrad
Kaiserslautern (ldn) . Ein elf Jahr «alter Schüler, der mit seinem Fahrrad amStadtrand von Kaiserslautern ordnungsge¬mäß auf der rechten Straßenseite fuhr , wurdevon einem ihn überholenden Lastkraftwagengestreift . Er fiel unter die Räder und war so¬fort tot . Der Kraftfahrer , der seine Fahrtohne anzuhalten fortsetzte , konnte noch nichtermittelt werden.

Spielmarken -Fälschungen schwer gemacht
Bad Dürkheim (SWK ) . Auf Grund derErfahrungen , die sie mit den verschiedenenSpielmarken-Fälschungen gemacht haben, be¬absichtigen die Spielbanken in Bad Dürk¬heim und in Bad Neuenahr m Kürze neueJetons herauszubringen , die die Herstellungvon Falsifikaten außerordentlich erschweren.In die Marken soll eine Silberfolie eingelegtwerden, die nur von einer hierzu lizenziertenFirma hergestellt werden kann.

Acht Schwerverletzte beim Rodeln
Frankfurt (APD ) . Als der Lenker eines

mit acht 14 bis 19jährigen jungen Männern
besetzten Bobschlittens auf der stark abfal¬
lenden Straße zwischen Kredenbach und Ung¬linghausen im Westerwald eine Kurve neh¬
men wollte, fuhr der Schlitten in .einen ent¬
gegenkommenden Lastkraftwagen . Sämtliche
Jungen mußten ins Krankenhaus transpor¬tiert werden , wo sie zum Teil mit schwe¬ren Schädelspaltungen und erheblichen Kno¬
chenbrüchen und Quetschungen lebensge¬fährlich verletzt damiederliegen .

Norwegisches Kind aus dem Zug gestürzt
Wiesbaden ( lh ) . Der vier Jahre alte

Aspyon Salomon, der mit seiner Mutter von
Tromsoe nach Hausen bei Limburg reiste, um
den Vater zu Weihnachten zu besuchen , stürztein der Nähe des Bahnwärterhauses an der
Straße Wörsdorf—Schwalbach aus dem fah¬
renden Zuge und war sofort tot.

Wirtschafts -Nachrichten
Ab Januar : „Bundesstelle für Warenverkehr“

Zu Anfang Januar ist damit zu rechnen , daß
die als Außenstelle des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums vorgesehene „Bundesstelle für Wa¬
renverkehr “ in Frankfurt ihre Tätigkeit auf¬
nehmen wird. Diese neue Bundesoberbehörde
soll hauptsächlich für die westdeutsche Wirt¬
schaft eine beratende Funktion ausüben ; mög¬
licherweisewird sie aber auch Planungsaufga¬ben für die Rohstoffverteilung mit überneh¬
men .

Über zwei Millionen für Blei - und Zinkwerke
Der-Chef der ECA-Sondermission für West¬

deutschland gab die Unterzeichnung eines
Vertrages zwischen Vertretern der Bundes¬
regierung und Mitgliedern der ECA-Mission
zur Finanzierung des Produktionsausbaues
der größten Blei - und Zinkvorkommen in
Deutschland bekannt . Nach diesem Abkom¬
men wird die Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit aus der amerikanischen 5 % -
QuotedesGegenwertfonds der Stolberger Zink-
AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb in Mau¬
bach (Aachen ) 2,4 Millionen DM zur Verfügungstellen, die das Werk innerhalb von fünf
Jahren in Zink oder Blei handelsüblicher
Qualität an die Vereinigten Staaten zurück¬
zahlen muß. Das in Maubach geförderte Erz
enthält im Durchschnitt drei Prozent Blei und
zwei Prozent Zink.

General-Motors verkauft nicht mehr
Der General-Motors-Konzern hat die Auto¬

händler angewiesen, den Verkauf aller Che¬
vrolet-, Pontiac- und Cadillac-Wagen des Mo¬
dells 1951 sofort einzustellen. Mit dieser Maß¬
nahme beantwortete der Konzern die Auf¬
forderung der Regierung an die Industrie , die
Preise auf den Stand vom 1. Dezember dieses
Jahres zurückzuschrauben. Die anderen gro¬ßen amerikanischen Autofirmen, Ford, Chrys¬ler, Studebaker , Nash und Packard werden
dem Beispiel von General-Motors wahrschein¬
lich folgen

Strafanträge gegen „Schneeball“-Firmen
Die „Zentrale zur Bekämpfung unlauteren

Wettbewerbs“ fordert , daß alle Firmen, die
nach dem sogenannten Schneeballsystem ihre
Waren abzusetzen versuchen, zur Lotterie¬
steuer in Höhe von 16,6 Prozent herangezogenwerden sollten. Verkäufe nach dem Schftee-
ballsystem seien als Ausspielungen im Sinne
des Rennwett- und Lotteriegesetzes anzusehen.Aus diesem Grunde sollte bei den bisher fest¬
gestellten 97 „Schneeball“-Firmen, deren An¬
schriften die Zentrale in eine Liste aufgenom¬
men hat , sofort eine Überprüfung durch die
Finanzämter vorgenommen werden. In einem
Rundschreiben an den Deutschen Gewerk¬
schaftsbund, die Wirtschaftsverbände und die
Industrie- und Handelskammern wird zudem
festgestellt, daß die Zahl der „Schneeball “-
Firmen in letzter Zeit stark zugenommanhabe.
Gegen mehr als die Hälfte der bisher fest¬
gestellten 97 Firmen sei bereits Strafantrag
eingereicht worden.

Es wird weiter verhandelt
Erneute Besprechungen zwischen SPD und DVP

Stuttgart (lwb). Die SPD -Fraktion im
württemberg-badischen Landtag beschloß in
Stuttgart , die Fühlungnahmen für die Regie¬
rungsbildung fortzusetzen . Im Anschluß an
die Sitzung der SPD-Fraktion fand erneut
eine Besprechung von Vertretern der SPD
und der DVP statt . Nach dieser Besprechungerklärte der Landes- und Fraktionsvorsit¬
zende der DVP , Dr. Haußmann , „es wird wei¬
ter verhandelt “ . Vor Weihnachten seien je¬doch keine Besprechungen mehr zu erwarten .Voraussichtlich werde man die Gespräche ers*
im neuen Jahr fortsetzen.

Finanzausschuß konstituiert
Der Finanzausschuß des Landtags wählte den

Abgeordneten Alex Möller (SPD Karlsruhe
Land) zumVorsitzenden des Ausschusses. Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Franz
Wiedemeier (CDU ’Ulm ) gewählt. Der Aus¬
schuß besteht aus 20 Mitgliedern. Sieben ge¬hören der SPD, fünf der CDU, fünf der DVFund drei der DG/BHE an. — In einem an das
Plenum gerichteten Antrag verlangt die SPD-
Fraktion , daß Mittel aus den Werbesendungendes Süddeutschen Rundfunks künftig nur nochmit Zustimmung des Finanzausschusses verteilt werden sollen .

Keine Anklage gegen Kamm
Schuld „nicht ausreichend nachgewiesen“
Stuttgart (lwb) . Die Stuttgarter Staats¬

anwaltschaft hat das seit Frühjahr 1950 lau¬
fende Ermittlungsverfahren gegen den ehe¬
maligen württemberg -badischen Befreitenge-
oninister 'Gottlob Kamm eingestellt. Wie vonder Staatsanwaltschaft erklärt wurde, hat
sich nach sorgfältiger Überprüfung der Ange¬

legenheit herausgestellt , daß sich die Kammzur Last gelegten Beschuldigungen nicht aus¬
reichend hätten nachweisen lassen. Kamm warIm Zusammenhang mit der Entnazifizierungs¬affäre im Frühjahr dieses Jahres unter an¬derem vorgeworfen worden, er habe kurz nachdem Zusammenbruch über Lebensmittel un¬
rechtmäßig verfügt , die der Stadt Schorn¬dorf zustanden. Das Justizministerium hattedaraufhin die Aufhebung der Immunität
Kamms im Landtag beantragt . Das Plenumhatte dem Antrag jedoch nicht zugestimmt.

Zwei Gutachten stehen noch aus
Ermittlungen über Bürkle nicht abgeschlossen

Stuttgart ( lwb ) . Die Stuttgarter Staats¬
anwaltschaft wird das ErmittlungsverfahrenimFall Bürkle vorerst nichtoffiziell abschließen,obwohl die Voruntersuchungen und Verneh¬
mungen zum größten Teil beendet sind . Wie
die Staatsanwaltschaft mitteilte , stehen noch
die Abschlußgutachten zweier Wirtschafts¬
prüfer au6, die die geschäftlichen Angelegen¬heiten im Fall Bürkle eingehend untersucht
haben. Nach Abschluß des Ermittlungsver¬fahrens wird die Staatsanwaltschaft prüfen,ob gegen Bürkle, gegen die ehemaligen Di¬
rektoren der Girokasse Richter und Lämmle,sowie gegen weitere in den Fall verwickelte
Personen Anklage zu erheben ist Wie dpaweiter erfährt , wird das gegen Dr . Falk , den
ehemaligen Verteidiger Bürkles, eingeleitete
Ermittlungsverfahren so lange nicht weiterge¬führt , bis Falk, der sich zur Zeit wegen eines
Nervenleidens zu einer Kur in der Schweiz
aufhält zurüdegekehrt ist.
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Waldbesitzer fordern Freigabe der Holzpreise
Die Waldbesitzer Württemberg-Badens ver¬

langten auf einer Zusammenkunft in Täfer¬rot die Freigabe der Holzpreise. Die Wald¬besitzer vertraten die Ansicht, daß es eine
große Ungerechtigkeit wäre, für Holz wei¬terhin die gebundenen Preise beizubehalten,während für Holzerzeugnisse die Gesetze derfreien Marktwirtschaft gelten.

Ein Gigant der Elektrotechnik
Ein 100 KVA -Wandertransformator , 220 000-

110 000 Volt , hat in diesen Tagen das Mann¬
heimer Werk der Brown, Boveri & Comp ,verlassen. Es handelt sich dabei um einen
Giganten der Elektrotechnik, der als kom¬
plette Einheit zwischen die beiden Hälften
eineß Spezialfahrzeuges der Bundesbahn ein¬
gehängt wird . Er ist für die Spannungsum¬
wandlung in den großen Schaltanlagen der
rheinisch-westfälischen Elektrizitäts - Gesell¬
schaft (RWE ) bestimmt . Dank seiner Bauart
kann der Transformator kurzfristig von einem
Standort zum anderen befördert werden , wes¬
halb er auch „Wandertransformator “ genanntwird. Das Transportgewicht des Transfor¬
mators beträgt 163 000 kg.

Papierfabrik Flinsch stillgelegt
Die Freiburger Papierfabrik FerdinandFlinsch KG . hat ihre Fabrikation wegen Koh-

lenmangels eingestellt. In der badischenStaatskanzlei fand unter dem Vorsitz vonStaatspräsident Wohieb eine Besprechungüberdie Frage der Belieferung der südbadischenIndustrie mit Kohlen statt . An dieser Be¬
sprechung nahmen Wirtschaftsminister Dr.Lais , der Bezirksstellenleiter Südbaden desDGB, Reibel, der Geschäftsführer der indu¬striellen Fachvereinigung, Friedrich , sowieeinige Freiburger Industrielle teil. Es wurde
angeregt, daß die wegen Kohlenmangel still¬
gelegten Betriebe einen Teil der ausfallendenArbeitslöhne auf ihre Rechnung übernehmen
sollen .
Produktionsvolumen um 28 Prozent gestiegen

Das Produktionsvolumen der württemberg¬badischen Industrie ist im November um vier
Prozent angestiegen und hat damit 146,3 Pro¬
zent gegenüber dem Volumen des Jahres 1936
erreicht . Die mengenmäßige Erzeugung der
Industriebetriebe in Württemberg-Baden hat
sich somit innerhalb von vier Monaten um
28 Prozent erhöht . An der Produktionssteige¬rung war die Verbrauchsgüterindustrie miteiner durchschnittlichen Zunahme um 6,7 %in stärkerem Maße beteiligt als die Produk¬
tionsgüterindustrie , deren Ausstoß nur um
2,2 Prozent zugenommen hat . Diese Entwick¬
lung ist vor allem auf die Weihnachtssaison
zurüökzuführen.

Ute umstrittene ' Erziehungsbeihilfe
Vertreter der Gewerkschaften und der Ar¬

beitgeberverbände führten im württemberg¬badischen Arbeitsministerium Besprechungenüber eine Regelung der umstrittenen Fragender Erziehungsbeihilfen. Die Vertreter der Ge¬werkschaften setzten sich für eine Verein¬
barung zwischen den Sozialpartnern ein underklärten sich zu Verhandlungen bereit . Um
Verzögerungen zu vermeiden, sollen die Ver¬treter der Unternehmer ihren Standpunkt biszum 15. Januar fixieren. Die von der Landes¬
regierung im vergangenen Jahr erlassene Ver¬
ordnung Nr. 1056, die die Höhe der an Lehr¬
linge zu zahlenden Erziehungsbeihilfen fest¬
legte, ist stark umstritten .

Mannheimer Werft baute BP-Tankschiff
Bei der Mannheimer Schiffs - und Maschinen¬bau-AG . ist dieser Tage das BP- Tankschiff

40 fertiggestellt worden. Das Schiff wurde ausTrümmern eines alten Tankschiffes gebaut , ist
57 Meter lang, 6,40 Meter breit und kann in
seinen zehn Tanks 600 Kubikmeter , das sind
500 Tonnen Mineralöl, befördern . Das neue
Tankschiff hat eine Stundengeschwindigkeit
von 17 km zu Berg und zu Tal.

Im Zeichen der „Vorratskäufe“
Die vorweihnachtliche Zeit, die jetzt schon

ihrem Ende entgegengeht, stand im Zeichen
eines „Vorratskaufes “ , der nur durch die be¬
schränkte Zahlkraft der Käufermasse im all¬
gemeinen nicht zum Hamsterkauf ausartete .Geschäftsleute der westdeutschen Städte be¬
richten, daß der diesjährige weihnachtliche
Warenumsatz denjenigen des Vorjahres viel¬
fach um etwa die Hälfte übersteigen werde,obwohl schon das Jahr 1949 infolge des gro¬ßen Nachholbedarfs Rekordverkäufe brachte.Bisher vorliegende Statistiken scheinen diese
Angaben zu bestätigen . Vorwiegend werden
Bettwäsche, Unterwäsche, Stoffe, Wolle, Schuhe
und Kleider gekauft . Solide, strapazierfähigeund preiswerte Waren werden bevorzugt, bil¬
lige Artikel sind weniger gefragt . Den besten
Umsatz seit 1938 verzeichneten die Schuhge¬schäfte. Unbefriedigend ist das 'Weihnachtsge¬schäft in Luxusartikeln wie Parfümerien ,Schmuck und Pelzen. Relativ schlecht blieb
auch die Nachfrage auf dem Büchermarkt , ob¬wohl saisonbedingt im Dezember die meistenBücher gekauft worden sind. Gefragt werden
vorwiegend Jugendbücher , Kriminal - und
Abenteuerromane . Werke unbekannter Auto¬
ren sind nicht absetzbar.

Erste Renten kaum vor Januar
„Die ersten Renten für Kriegsbeschädigtenach dem Bundesversorgungsgesetz werden

kaum vor Ende Januar gezahlt werden kön¬
nen“

, erklärte Bundesarbeitsminister Storch in
Bonn. Er kündigte jedoch an , daß „vielleicht
Übergangszahlungen“ geleistet würden , ehedas Bundesversorgungsgesetz voll wirksam
werde . Im Januar seien jedoch noch „keine
wesentlichen Zahlungen“ zu erwarten . Wie
Minister Storch weiter erklärte , ist das Bun¬
deswirtschaftsministerium vom Kabinett be¬
auftragt worden, die Neuordnung der Grund¬
stoffindustrien gesetzlich vorzubereiten . Gleich¬
zeitig dementierte er Meldungen, nach denendas Kabinett schon offizielle Beratungen über
diese Frage begonnen habe. Es sei vielmehrdie Absicht der Bundesregierung, zunächst
eine Entscheidung der Alliierten über die Ver¬
antwortlichkeiten für die Großindustrie ab¬
zuwarten.
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CrUNK5PIEGEUJM>ofe vom 24 . bis zum 30 . Dezember 1950

Radio Stuttgart
Täglich: Nachrichten 5.30 (nur W.) , 6.55
(nur W .) , 7.55, 9.00 (nur W .) , 12 .45, 17 .55
(nur W.) , 19 .45 (nur W .), 19.55 (So .) 21 .45,
23.45. — Morgenandacht 7.00. — Pro¬
grammvorschau 7.10. — Suchdienst 9.30
(nur W .) , 9.45 (nur W . ), 10 .00 (nur W .)
13.10 (n . W.) . — Schulfunk 10.15 (n. W .,
außer Sa.) . — Werbefunk 7.15 (nur WJ,

14.00 (nur W .)
Sonntag , den 24. Dezember

8.45 Katholische Morgenfeier
13.30 Die frohe Mär
15 .00 Die „ Nußknacker-Suite“
16 .00 Es war einmal
18 .00 Die Lichter brennen
19 .30 Heilige Nacht
21 .30 Glocken deutscher Dome
22 . 15 Schließung der heiligen Pforte
22 .45 Der bunte Teller
24 .00 Weihnachtsansprache

Montag, den 25. Dezember
11 .00 Evangelische Morgenfeier
11 .30 Festliches Konzert
12 .00 Ansprache des Bundeskanzlers
14 .30 Die Weihnachtspyramide
16.00 Symphoniekonzert
17.00 Weihnachten 1950
20 .05 Julius Caesar
22 .20 Eine Melodienfolge
24 .00 Ludwigsburger Schloßkonzert

Dienstag, den 26. Dezember
7.00 Katholische Morgenandacht
8 .00 St. Michaelmesse

13.00 Klingende Weihnachtsgaben
14 .00 Die Konferenz der Tiere
17 .00 Weihnachtsoratorium
19 .30 Der Sport der Feiertage
20 .05 Unterhaltungskonzert
22 .30 Im Rhythmus der Freude
24 .00 Beschwingter Ausklang

Mittwoch, den 27. Dezember
16.15 Konzertstunde
17.15 Volksweisen aus aller Welt
18.00 Musik zum Feierabend
20 .05 Der große Strom
21 00 Franz Schubert : „ Die Winterreise“
22 .40 Tanz und Unterhaltung
23.50 Zum Tagesausklang

Donnerstag , den 28 . Dezember
16.00 Zwei rechts — zwei links
18.00 Schöne Opernmelodien
20.05 Ein bunter Abend
22 .05 Claude Debussy
22 .30 Geistige Probleme
23 .00 Gustav Mahler

0 .05 Jazz im Funk
Freitag , den 2J. Dezember

16.00 Nachmittagskonzert
17 00 Froh und heiter
18.00 Musik zum Feierabend
19 .30 Prozesse von heute
22.05 Studenten singen
22 .45 Zur Unterhaltung
23 .15 Nachweihnachtl. Schmunzelecke

Samstag , den 30. Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17.15 Kleines Konzert
18.00 Die Kapelle Kurt Drabek
18.45 Die Glock .-n von Kaufbeuren
20 .05 Frohes Raten — gute Taten
22 .05 Schöne Stimmen
22 .30 Beliebte deutsche Tanzkapellen
24 .00 Das Nachtkonzert

Siidwestiunk
Täglich: Nachrichten 6.00 (nur W.) , 7 .90,
8.00, 12 .45, 22.00, 24.00. — Morgenandacht
6.50 (nur W .) , 8 .30 (So. ) . — Suchdienst
9 .30 (nur W .) , 14 .30 (nur W .) . — Musik
6.10 (nur W .) , 7. 10 , 7.30, 8.40 (nur W .),
(So . 11 .00) , 12 .20, 13.15 (So. 13 .30 W .) . —
18 .15 (W.) . — Tribüne der Zeit 19 .30. —
Eigenprogramm der Studios 8.10, 11 .30,

18.00 (So. 8. 10 , 12 .00, 19 .00).
Südwestfunk

Sonntag, den 24. Dezember
8.30 Evangelische Morgenfeier
9 .15 Katholische Morgenfeier

16.00 Weihnacht der Landschaften
17.00 Weihnacht der Völker
19.00 Ruf der Glocken
20.15 Weihnachtliche Chormusik
21. 15 Musik unterm Christbaun
23 .00 Ein Weihnachtsmärchen
23.15 Abschluß des heiligen Jahres
00.00 Christmette im Dom zu Speyer

Montag, den 25. Dezember
10.00 Katholische Feierstunde
13. 15 Musik nach Tisch
15.00 Eine Weihnachtserzählung
15.30 Das Weihnachts-Konzert
17.15 Sonaten von Bach
18.00 Die Spielzeugkiste
19.20 Weihnachtslieder
20.00 Fröhliche Weihnachten
22.30 Hörerwünsche

Dienstag, den 26. Dezember
10.00 Evangelischer Festgottesdienst
11 .30 Johann Sebastian Bach
14.30 Weihnachtliche Klaviermusik
17.30 Konzert
18.30 Sport-Reportage
19.20 Weihnachtslieder
19 .30 Alte Weihnachtsmusik
20 .00 La Traviata
22 .30 Tanz unterm Weihnachtsbaum

Mittwoch, den 27. Dezember
15.00 Nachmittags-Konzert
17 10 Sang und Klang
18.3C Musik zum Feierabend
20 .00 Unterhaltungskonzert
22.20 Klaviermusik
23 .00 Tanzr. usik
0 .10 Swing-Serenade

Donnerstag , den 28. Dezember
17.0" Klaviermusik
17.30 Der Rechtsspiegel
18.30 Musik zum Feierabend
20 .00 Zwischen den Jahren
20 .30 Klingende Kleinigkeiten
21 .00 Abenteurer der Hingebung
22.30 Mozarts geistige Welt

Freitag , den 29. Dezember
15.00 Musik am Nachmittag
16.45 Musik zur Unterhaltung
18.30 Musik zum Feierabend
20.00 Scheinwerfer auf !
21 .00 Die großen Meister
22.30 Nachtstudio
23.30 Musik zur Nacht

Samstag, den 30. Dezember
14 .30 Allerhand Schlager
15 .00 Aus der Welt der Oper
16 .00 Die Reportage
16 .30 Unser Samstag-Nachmittag
18 .20 Glocken zum Sonntag
18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Großes Solistenkonzert
22.30 Schlager-Cocktail

Radio Frankfurt
Täglich: Nachrichten 5.30 (nur W.) , 6 .30
(nur W .) , 7 .00 (nur W .), 8.00 (nur W .) , 9.00
(nur W .) , 12 .30 (Hess. Rundschau) , 12 .45,
16 .45 , 19 .3C (Hess. Rundschau), 22.00, 24.00.
Suchdienst 9 .30 (nur W .) , 14 .45 (nur W .)
Schulfunk 11 . 15 (nur W .) , 14 . 15 (nur W .)
Hess. Landbote 11 .45, 11 .00 (So . ), Musik
7.15, 8. 15 (nur W .) , 12.00 (nur W.), 13 .00,

13.10 (Mi .)
Sonntag , den 24. Dezember

8 .30 Katholische Morgenfeier
10.00 Weihnachtliche Kammermusik
11 . 15 Volkstümliches Konzert
15. 15 Weihnachten b . Schimmelbauem
16.30 Ohlstadter Kinderweihnachtsspiel
20 .30 Weihnachten in fünf Erdteilen
21 .00 Musik zur - Heiligen Abend
22 .25 „ In dulci jubilo“
23 .10 Unter fremdem Weihnachtsbaum
23 .55 Christmette aus Salmünster

Montag, den 25. Dezember
8.15 Unterhaltungskonzert

10.00 Evangelischer Gottesdienst
lz .15 - Ansprache des Bundeskanzlers
15.00 Walter Gieseking spielt
16.15 Ein bunter Nachmittag
18 .00 Sinfoniekonzert
20 .00 Weihnacht eines Musikfreundes
21 .30 „Damals auf dem Römerberg“
23.00 Ganz leis erklingt Musik

Dienstag, den 26. Dezember
8.15 Orgel- und Chormusik
9 .30 Hochamt in der Heil .-Geist-Kirchc

10.30 Der heitere Mozart
11 .30 Festliches Konzert
13.00 Weihnachts- Plattenteller
15.00 Schlesische Weihnacht
15.45 Der Wunschzettel
18.00 Zwerg Nase, ein Märchenspiel
21 .30 Raten Sie mit !
22.20 Tanzmusik

Mittwoch, den 27. Dezember
9 .10 Lieder aus der Goethezeit

14 .00 Schwedische Lieder
15 .45 Deutsche Fragen
16 .15 Unterhaltungskonzert
18.20 Muntere Noten zur Unterhaltung
20 .00 Oeffentliches Sinfonie- Konzert
22 .15 Tanz auf Welle Frankfurt

Donnerstag , den 28 . Dezember
15.45 Deutsche Fragen
16 .50 Was Frauen interessiert
20 .00 Operettenrevue
21 . 10 Musik auf alten Instrumenten
21 .45 Passiert — Glossiert
22. 15 Den Freunden der Dichtung
23 .00 „Rhythmus der Welt“

Freitag , den 29. Dezember
15 .45 Deutsche Fragen
17.00 Unterhaltungskonzert
18.00 Funk- Feuilleton
20 .00 Konzertante Tanzmusik
22 . 15 Funkbrettl
23 .00 Kleine Liebe zu Paris
23 .30 Der Jazzclub

Samstag , den 30. Dezember
15 .15 Volkstümliches Wissen
17 .00 Mensch , ärgere dich nlchtl
18.00 Recht für jedermann
18. 15 Fröhlich und herzhaft
20.00 Favoriten 1950 - Schlagerrückblick
21 0r Familie Hesselbach
22 .20 Volksmusik rund um die Weit
23.00 Zwischen heute und morgen

NWDR
Täglich: Nachrichten 5.45 (nur W.) ,
Marktrundschau 5.50 (nur W .) , 6.45, 7 .45
(nur W . ), 8.45, 12 .45, 16 .45 (nur W .) , 19 .45
21 .45, 24.00. — Morgenandacht 7 .00 (nur
W .) . — Schulfunk 9 .30 (nur W .) . — Land¬
funk 12 .30 (nur W .) . — Presseschau 13.00
(nur W .). — Suchdienst 13 .50 (nur W . ). —
Lebendiges Wissen 17 .45 (nur W .) . —

Zeitgeschehen 19 .00 (nur W.).
Sonntag, den 24. Dezember

11 .00 Struwwelpeter
14.00 Das große Weihnachtssingen
15 00 Die Puppenstube
17 .20 Die Spielzeugschachtel
18 .00 Unterm Weihnachtsbaum
19.30 Weihnachtliche Musik
20. 10 Weihnachtskonzert
22. 15 Anno Santo 1950
22.45 Weihnachtskonzert
0.10 Christmette aus St. Peter in Rom

Montag, den 25. Dezember
9 .0C Evangelischer Gottesdienst

10 .00 Unterhaltungsmusik
14 .00 Unterhaltungskonzert
17.00 Musik zur Unterhaltung
18.00 Des Heilands Kindheit
19 .30 Heitere Weihnachtsgeschichten
20.00 Festkonzert
22.45 Tanzmusik
23 .15 Melodie zur Mitternacht

Dienstag, den 26. Dezember
9 .00 Pontifikalamt

12 .0J Sang und Klang
14 .00 Sang und Klang
15.15 Eine große Musik-Revue
16.30 Ein weihnachtliches Märchenspiel
18 .00 Tanzmusik
20.00 Von Wien in die Welt
22.25 Sportmeldungen
23 .00 Im Rhythmus der Freude

Mittwoch, den 27. Dezember
15.40 Orchesterkonzert
16.30 Filmmusik aus aller Welt
17 . 15 Klaviermusik
18 .00 Musik zum Feierabend
20.05 Schailplatten
20.50 Musik an ziyei Klavieren
21 .00 Unterhaltungsmusik

Donnerstag, den 28. Dezember
15.00 Unterhaltungsmusik
15.40 Das Tangoorchestei
16 .20 Kinderfunk
17 .05 Violinsonate von Mendelssohn
18.00 Schlagerecho 1950
20.05 Die verkaufte Braut
0.50 Orgelmusik

Freitag , den 29. Dezember
15.40 Das war 'n noch Zeiten
17.05 Kammermusik
18.00 Musik zum Feierabend
20 .05 George Bernard Shaw
22.40 Kurt Wege spielt
23 .00 Froher Tagesausklang

0.35 Tanzmusik
Samstag, den 30. Dezember

15 .30 Chormusik zur Weihnachtszeit
16 .00 Wir machen Musik
18.30 Volksmusik
20.05 Der frohe Samstag-Nachmittag
22 .25 Konzert
23.00 Tanz am Wochenende

0. 10 Swing-Cocktail
0 .35 Tanz nach Mitternacht

Bayerischei Rundfunk
Täglich: Nachrichten 8.00 (nur W.) , (So.
7.00) , 9.00, 13.00, 14 .00 (nur W .), 17 .00 (nur
W.) , 19.45, 22.00, 24.00. — Programmvor¬
schau 7.50 (nur W .) . — Suchdienst 9.36
(nur W .). — Werbefunk 13 .30 (außer Do.
u. Sa .) . — Schulfunk 10 . 15 (nur W .), 15 .38
(nur W .) . — Landfunk 11 .45 (nur W .),
(So . 7.30) . — Musik 9. 15 (nur W .). 12 .00
(nur W .) , 12.05 (So .) , 14 .40 (nur W .) , 16.15 .

Sonntag, den 24. Dezember
10.00 Katholische Morgenfeier
10.30 Evangelische Morgenfeier
16.00 Weihnachtslieder von Comeliu*
16.30 Weihnachtslegende
17.00 Weihnachtliche Musik
20 .00 Glockenläuten
21 .10 S ' Wegethaler Krippele
22 .45 Weihnachts’ieder
23 . 15 Abendkonzert
23 .55 Christmette aus Mittenwald

Montag, den 25 . Dezember
9 .00 Katholische Morgenfeier

12.00 Ansprache Dr. Adenauers
15.0C Bunter Nachmittag
17.00 Es ist ein Reis entsprungen
18.00 Weihnachtsfreude
18 .15 Musik zur Unterhaltung
19.00 Weihnachtslieder
20 .00 Opernkonzert
22 .45 Beliebte Melodien

Dienstag, den 26. Dezember
9 .00 Evangelische Morgenfeier

12.00 Mittagskonzert
14 .20 In der alten Heimat
15.4" Operettenkonzert
16 .4f Das Apostelspiel
18 .00 Sport und Musik
20 .05 1001 Nacht — Operette
22 .20 Wir schallplattein

0.00 Nachtkonzert .
Mittwoch, den 27. Dezember

16.20 Kammermusik
17 .20 Musik zum Feierabend
18.00 Musik zum Feierabend
19.30 Kommentar
20 .00 Melodie der Liebe
23 .10 Beliebte Melodien
0.05 Jazz um Mitternacht

Donnerstag , den 28. Dezember
16.00 Orchester Kurt Graunke
17 .20 Kammerorchesterkonzert
18.35 Virtuose Kleinigkeiten
20 .00 Ihre Lieblingsmelodien
21 .05 Hero und Leander
22 . 10 Louis Spohr
23 .00 Melodien aus aller Welt

Freitag , den 29. Dezember
16.00 Kammermusik
17 .20 Ueber alte und neue Uhren
18 .00 Musik zum Feierabend
20 .00 Carmina Burana
21 .30 Die Frage des Risikos
22 . 15 Tönende Leinw-nd
22 .45 Gute Bekannte

Samstag, den 36. Dezember
15.00 Musik aus Filmen
16 .00 Bunte Weisen
17 .10 Kammermusik
18 .00 Aus dem vergangenen Jahr
19.00 Der Hudson — Hörspiel
20 . 10 Kabarett am Wochenend
22 .25 Wir bitten zum Tanz

0.05 Wir bitten zum Tanz

Denn einmal mui IFrieden sein
Geschichte einer Heimkehr in der Christnacht

Untern Ttmuenb&üm
Er weiß Bescheid VergangenheitIn den Häusern wurden schon die Lichter

aufgesteckt , Weihnachtslichter . Denn es war
Heiligabend .

Von irgendwo wuchs ein dunkler Schatten
über das Pilaster und redete sich ruckartig ,wie von zwingenden Stößen gedrängt , ge-
spenst sch empor an den Wänden , formte sich
zur Riesengestalt und sank , ins Schwarze
zerfließend , w eder zurück . Dann folgten
Schritte , schleppend , scharrend , dem Hinterhalt
verhaftet und dennoch vorwärts drängend
durch Licht und Schatten Hätten sie verharrt ,
die Schritte , man hätte sich fürchten müssen .
Aber sie hörten nicht auf . Unablässig hallten
sie von den Häusern zurück zu dem , der durch
die nächtliche Verlassenheit , wanderte . durch
die Einöde seines Lebens , durch eine Steppe
aus Asphalt und Pflaster .

ln den Häusern sangen s;e von der „Stillen
Nacht “ , von der „gnadenbringenden Zeit “ Ge¬
hört er noch zu ihnen ? War er nicht ausge¬
stoßen ? Jedesmal , wenn er das Strahlenbün¬
del der matten Laternen verließ , schickte es
seinen Schatten voraus . Dann trat aus dem
Dunkel ein neues Bildnis se ner selbst und
erschien ihm wie eine leibhaftige Frage nach
dem Wohin . „Wer bist Du ? — — Es ist
Christnacht !“ — — —

„Wer bin ich? — Ein Mensch auf der quä¬
lenden Wanderung durch die Straßen der
Vergangenheit !“ Zuweilen hörte er seine eigene
Antwort aus allen W .nkeln durch den Nebel
raunen : „ . . . weil ich Thomas Merten bin .
Häftling aus Zelle siebzehn . Zum Heiligabend
vorzeitig entlassen . Wegen guter Führung . —
Hört doch ! - Weil ich Thomas Merten bin .
Häftling aus Zelle siebzehn . Zum Heilig¬
abend . . .“

Thomas Merten , erschöpft von dem Weg
seit dem Morgengrauen , umklammerte einen
Laternenpfahl . Seine Stirn berührte das kalte
Eisen Das Gaslcht übergoß seine Gestalt und
warf seinen Schatten gegen die Hauswand .

Sieh . Thomas Merten : Dieser Schatten ist
▼on Dir . ist die Verkörperung De rner Schuld ,geboren an einem unheilvollen Abend . Ent¬
sinne Dich : Vor diesem Hause ist es geschehen ,damals , als Du kamst . Deine Feindschaft mit

wütender Faust zu besiegeln . Nein , mehr
wolltest Du nicht , ganz gewiß nicht . Deine
Hand aber wurde die Hand eines Mörders ,
De ne Rachsucht , Dein wildes Aufbegehren ,Dein tödlicher Haß , Thomas , sie brachten
mehr , als die verdunkelten Sinne eines Wü¬
tenden in einer einzigen Sekunde ermessen
können : Jahre hinter Gittern und Mauern ,ein hartes Lager , schwere Gedanken und -
das weinende Weib des Mannes , dessen fol¬
genschwerer Tod Dein Leben vollends in das
dumpfe VerTeß der Schuld trieb Die Strafe ?
Sie ist vorbei , abgetan . Deine ersehnte Frei¬
heit ? — Du stehst allein mit ihr und Deinem
unstillbaren Gewissen . Aber die Schuld . Tho¬
mas , Deine Schuld , klebt sie nicht an dem
Hause , vor dem Du jetzt stehst , hockt sie nicht
dort wie ein hartnäckiger , böser Nachtvogel ?

Da geschah dies wie eine wundersame
Gnade : Ein heller Schimmer von Licht tauchte
hinter einem der Fenster auf Und zu dem
Licht erglomm ein zweites , ein drittes . Es
wurden viele Lichter . Sie sandten einen brei¬
ten Schimmer auf d :e Straße . Ja , sie durch¬
drangen und befreiten den Schatten , durch¬
flossen und durchströmten das Dunkel .

Hinter dem Fenster erschien die Gestalt
einer Frau . Eben hatte sie das letzte Licht¬
lein angezündet .

Des Lichtes Wärme erreichte Thomas Mer¬
ten . Und er spürte , wie in seinem Innern
etwas vollbracht wurde . Die Christnacht rührte
ihn an . „ Ein Wort von ihr . ein stummer Wink ,dann könnte Frieden sein .“

Sein Vertrauen bewegte ihn zum Hause hin
und ließ ihn eine Tür öffnen . Bebend stand
er im Scheine der Hohen Nacht mitten in der
kargen Stube .

Das Weib wich zurück . — — —
„Thomas Merten ?“ — — Die Kerzen flak -

kerten verstört und warfen ihren Schein in
kleinen Unruhewellen von Wand zu Wand .

„ Ich bin es !“ — kam die Antwort
Die große Stille , das tiefe Schweigen , es war

lange , sehr lange unter ihnen . Vieles war zu
überwinden . v ;elem zu widerstehen .

Aber die Lichter brannten .
Denn einmal muß Friede sein

„Weihnachten stehen selbst den stärksten
Männern Tränen in den Augen . .“

„Ja , besonders , wenn sie es gewagt haben ,ihrer Frau nichts zu schenken !“
*

Bissig
Hümmels saßen unter dem Weihnachts¬

baum .
Frau Hummel fragte träumerisch : „Hast du

auch so schöne Erinnerungen ?“
Seufzte Hummel : „Nur Erinnerungen !“

*

Das große Geschenk
Man stand unter dem Lichterbaum . Sie

reichte ihm einen Umschlag : „Und hier mein
Gelenk für dich : Die Schneiderin hat sich
mit Ratenzahlungen einverstanden erklärt !“

•
Baumschmack

„Was haben Sie denn da für einen seltsamen
Schmuck am Baum ?“

„Wieso, das sind die Totozettel vom ganzen
Jahr !“

•
Das Geschenk “

Als der Lichterbaum brännte , reichte Paul
seiner Erna einen Schuhkarton . Erna guckte
und meinte dann verwundert : „Was denn ,nur einen Schuh ?“

„Ja “
, seufzte Paul , „den anderen hab ’ ich

auf dem Heimweg verloren !“
*

Ratengeschenk
Sie standen unter dem Lichterbaum . Sie

blickte ihn erwartungsvoll an . Und er reichte
ihr einen Umschlag : „Hier , liebste Klara , die
erste Rate für den Pelzmantel , den du dir
schon so lange wünschtest !“

•
Der gnte Vorsatz

Hubbe schwur seiner Wirtin in der Sil¬
vesternacht : „Ich werde im neuei . Jahr auch
ein neues Leben beginnen — ich weiß nur
noch nicht , wo ich das Geld dazu hernehme !"

Weihnachtsabend .
Frau Kunze kam zur Nachbarin , guckte un4

meinte entsetzt : „Was. die Vorhänge und Gar¬
dinen hängen in Fetzen herunter ? Hat es eben
bei Ihnen gebrannt ? “
„Aber nein “

, beruhigte die Nachbarin , „das
war schon gestern bei der Generalprobe !“

•
Mildernd

Zwei Wohnungsnachbarn trafen sich zu.
nächtlichen Stunde vor der Haustür und es
ergab sich , daß keiner von den beiden einen
Haustürschlüssel hatte . Sinnend standen die
beiden , und dann machte der eine einen Vor-
sch’ag : „Vielleicht klingeln Sie mal bei mir
und ich klingele bei Ihnen ? “

•
Die Gewißheit

Frau Schramm klagt der Waschfrau , wie
sehr sie unter den Launen ihres Mannes zu
leiden hat .

„Na , wissen Se“
, sagt die , „det sollte meiner

sein ! In fünf Minuten würde der auf sei ‘m
letzten hohlen Zahn ein Wiejenlied pfeifen !“

•
Meinung

„Wie finden Sie dies moderne Gemälde ? “
„Ach , ich weiß nicht — ich habe ja nur

meinen gesunden Menschenverstand !“
m

So gemeint
„Könnten Sie mir wohl 100 Mark leihen ,

Herr Brummer ? Ich brauche das Geld auf
vierzehn Tage !“

„Dann können Sie es zurückzahlen ?“
„Das wohl weniger , aber so lange reiche ich

damit !“
•

Unterschied
Die Tochter des Hauses hatte gesungen . Die

stolze Mutter meinte : „Hat meine Tochter
nicht sehr viel Schmelz in der Stimme ?“

Bissig sagte Frottel : „Mir scheint es mehr
Schmalz gewesen zu sein !“
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So feierten wir Weihnachten in Schlesien

Sudetendeutsche Christnacht
Anch über verlassener Heimat
leuchten die Sterne der Nacht.
Sie halten von Weihnacht zu Weihnacht
für schweigende Glocken Wacht .
Auch über den Kerzen der Fremde
klingen die Lieder heut’ auf.
Sie reißen trotz Zeit und Gelände
die wehe Erinnerung auf.
Und über brennende Bäume
fliehen die Herzen zurück .
Sie weben ein Band voller Träume
um alte Weihnacht und Glück.

Um d ’e Weihnachtszeit schweifen die Ge¬
danken jedes Schlesiers besonders oft zurück
in die alte Heimat, und man sinnt dem nach ,
„ wie’s daheim einst war !“

Zwar, in den Städten war wohl kaum noch
viel von den alten Sitten und Bräuchen vor¬
handen, aber das Landvolk hatte sie wohl be¬
wahrt Und damit sie jetzt , fern der Heimat,
nicht ins Vergessen geraten , laßt uns ein wenig
davon plaudern.

Das Nahen des Festes war — so wenig
poetisch es auch klingen mag — zuerst im
Schweinestall spürbar Denn ohne Rauchfleisch
und Bratwurst auf dem Tische wäre es ja in
keinem Bauernhause ein rechtes Weihnachten
gewesen So mußte eben manches Borstenvieh
sein Leben lassen.

Dann wurden die Gänse gemustert und häu¬
fig durch Stopfen — auch Nudeln genannt —
zu einem recht fetten Festtagsbraten vorbe¬
reitet.

Auch die Weihnachtsbäckerei setzte schon
frühzeitig ein Der „echte “ Pfefferkuchenteig
mußte m ' ndestens vier Wochen lagern, ehe er
die nötige Reife hatte Mit reinem Bienenhonig
wurde er angemacht und ergab drum ein Ge¬
bäck , daß auf der Zunge zerging Eine große
Rolle spielte in Schles en auch der Mohn (Die
Volkskundler behaupteten , daß der Mohn
schon seit altersher ein Sinnbild der Frucht¬
barkeit war So ist es vielleicht auch zu er¬
klären , daß an einzelnen Orten die Bauern in
der Christnacht einen Kreis von Mohnkörnern
um Haus und Stall streuten !) Mohnkuchen ,
Mohnstrietzel und Mohnbaben wurden ge¬
backen , und dazu gab es noch die beliebten
Mohnklöße , die überall , wo auch Schlesier

Ein Blatt der Erinnerung / Von F. P. Hankowiak
heute weilen , sich selbst die Gunst der Ein¬
heimischen erobert haben.

So waren überall geschäftige Hände am
Werk , um das Weihnachtsfest zu dem zu ge¬
stalten, was es in schlesischen Landen immer
war : der Höhepunkt des Jahres Daran sollte
aber auch alles teilhaben Dem Vieh wurde am
Christabend besonders gutes Futter und be¬
sonders reichlich in die Raufe getan und dazu
gesprochen : „So, da habt ihr euren Heilgen
Abend “ .

Läuteten dann die Glocken die Christ, acht
ein , so lief wohl mancher Bauer sehr eilig in
den Obstgarten und band jedem Baum einen
Strohwisch um , das sollte eine gute Obsternte
verbürgen. Man mußte aber während des
Läutens fertig werden.

Vorher hatte man freilich auch schon darauf
geachtet, ob die Adventsstürme tüchtig ge¬
gangen waren. Das bedeutete auch volle
Bäume .

Neben den schon erwähnten leiblichen Ge¬
nüssen spielte Weihnachten in Schlesien auch

der Fisch eine besondere Rolle . Das Ist im
Lande der Karpfen, die um Militsch und Tra-
chenberg in Zehntausenden von Zentnern ge¬
fangen wurden , eigentlich kein Wunder! Ich
kann mich entsinnen , daß Oberschlesier, als es
während des Krieges wenig Fische gab, mehr
als 30 km weit gelaufen sind, um ein paar
Schuppenträger zu ergattern

Beim Christmahl wurde dann häufig das
Orakel über das Wetter des kommendenJahres
befragt Vier Zwiebelschalen wurden mit Salz
gefüllt Jede Schale bedeutete ein Vierteljahr .
Je nachdem dann das Salz mehr oder weniger
feucht wurde, sollte auch das Wetter in dem
betreffenden Vierteljahr sein Es gab Leute,
die fest daran glaubten und behaupteten , daß
es zuträfe

Ja , so ließe sich noch manches erzählen Aber
das Herz wird einem schwer , wenn man ver¬
gangener glücklicher Weihnachtstage in der
Heimat gedenkt. Doch dann macht sich die
Hoffnung wieder auf. daß es uns einmal wie¬
der vergönnt sein möge , echte schlesische
Weihnachten in der Heimat zu feiern.

Weißes Wunder des Masurenwaldes
Krachend brachen die Zweige unter der glitzernden Last

Weihnachtsbesuch bei der Vergänglichkeit
Eine Erzählung / Von Werner Bergengruen

Mein Vater hatte uns häufig von seiner
alten lettischen Kinderfrau Lisbeth erzählt,
und ihre Lieder, ihre Aussprüche und Re¬
densarten waren gänzlich in unser eigenes
Kinderleben übergegangenen, etwa: „Lisbeth
weiß alles . Eine weiße Rabe kommt in Küche
jeflogen un zählt Lisbeth alles , was Kinders
machen “ , oder die Sentenz: „War lügt , där
stiehlt, un wär stiehlt, där wird jehungen.“

Am Weihnachtsnachmittag erklärte mein
Vater meinen Brüdern und mir , auf dem
Wege zur Kirche sollten wir ihn zu Lisbeth
begleiten. Ich kann nicht schildern , in wel¬
chen Gefühlen der Erwartung ich mit Vater
und Brüdern die ausgetretene, finstere
Treppe emporstieg. Lisbeth würde ein tau¬
sendbuntes Zuckerwerk von Späßen und
drolligen Aussprüchen aufglitzern lassen , sie
würde von der „weißen Rabe “ erzäh 'en,
würde meinem Vater um den Hals fallen
und „Pauichen . alter Windhundchen “ zu ihm
sagen und mit ihm und uns singen : , .Tudo-
lin-Taggedin!“ (Zu deutsch etwa: „Quitsche-
quack-Dudelsack “ .)

Wir fanden ein ärmliches , übermäßig ge¬
heiztes und übermäßig ungelüftetes Zimmer .
Ein schirmloses Küchenlämochen blakte ne¬
ben der Tür. Ein winziges Wesen , in Decken
gewickelt , hockte im Halbdunkel neben dem
•Ofen . Es gab uns der Reihe nach die Hand
und ließ sich unsere Namen sagen . Ich starrte
Lisbeth an und wartete klopfenden Herzens
auf all das Bunte, Lustige. Zutrauliche und
Herzenswarme, das aus der Anfangsscheu

dieser Begrüßung aufsprühen mußte. Ein ält¬
liches Mädchen kam dazu , Lisbeths Nichte ,
mit der sie iebte, und machte sich geschäfts¬
mäßig an das Auspacken unseres Weihnachts¬
pakets. Mein Vater fragte herzlich nach Lis¬
beths Gesundheit.

„Wie soll jehen? “ antwortete sie . „Altes
Mensch hat Stiche , Stiche von Kopf bis
Fieße“ .

Eine unerklärliche Beklommenheit hatte
von mir Besitz genommen . Meine B . üder
schwiegen und sahen gleichgültig der aus¬
packenden Nichte zu . Mein Vater aber plau¬
derte nach seiner Art unbefangen und auf¬
geräumt. Ja , bemerkte er denn gar nicht ,
was hier geschah ? Ich war in dem Alter,
welches noch das Unmögliche zu versuchen
liebt und dem Schicksal Gewalt^ antun zu
können meint. Ich faßte mir ein Herz und
sagte schluckend : „Bitte singen Sie doch
Tudolin -Taggadin.“ — „ Wo wär ich denn sin¬
gen? “ erwiderte sie hart . „Altes Mensch hätt*
Schande , zu singen .“

Mein Vater sah nach der Uhr und sagte,
wir müßten jetzt zur Kirche . Wieder gaben
wir der Alten die Hand , wieder klingelte der
Schlitten über den knirschenden Schnee . Mich
hielt eine rätselhafte Todtraurigkeit um¬
klammert — im Schlitten, in der Kirche , auf
dem Heimwege , ja selbst noch zu Hause —,
bis endlich die Tür zum Weihnachtszimmer
sich öffnete und vor meinem Tischchen unter
dem Lichterbaum die langen braunhölzernen
Schneeschuhe standen. i

Ueberall ist der Winter gleich . Er hüllt die
Welt in einen weißen Mantel ein und legt die
Flüsse und die Seen in des Eises Bann Er
bringt einen Teil beschaulicher Ruhe mit sich
und kürzt den Tag um viele , viele Stunden.
Aber müde macht er nicht ; er macht frisch .
Er liebt durchaus das Pausbackige und ver¬
silbert das Licht der Sterne Er fliegt dir im
Flockenwirbel ins Gesicht und läßt deinen
Fuß auf seiner Schneedecke knirschen. Er
lockt dich zum wärmenden Ofen hin und
macht nichts , daß de ne Seele frösteln müßte
Im Winter wohnt wärmende Wonne.

Einmal habe ich in Masuren einen Winter
erlebt wie nie . Der Schnee war vier Tage und
Nächte so dicht gekommen , daß der Wildstand ,
auf dem ich saß , schon am zweiten Tage nicht
mehr zu sehen war, obgleich er mehr als zwei
Meter hoch auf einem abgekappten Baum
gelegen war Knirschend brachen d e Zweige
unter des Winters Last. Aber man hörte sie
nur in dem Augenblick , in dem sie brachen .

l/etitummte (flocken
D ie Glocken sind stumm,
die Fenster erloschen.
Vergessen sind Christfest und Weihnachtspracht.
Die Tannen stehen
verloren im Wald —
Verlassene Dörfer in heiliger Nacht
Die Lichter sind tot,
kein Gützerscfimucfe zaubert
beseligten ] ubel auf Kindergesicht
Die Stube bleibt leer,
weißer Schnee weht herein
und er leuchtet der Nacht als eisiges Licht
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Im Fallen fielen sie so weich , als ob sie in
Watte versänken Einer ' riß meinen Hochstand
und mich in die Tiefe . Ich kam wie ein Hun¬
zelwicht mit dem Schrecken davon .

Aber ich watete bis über die Kniekehlen im
tiefen Schnee , und für einem Weg, zu dem ich
an sich nur eine Stunde zu gehen nötig hatte,

Im Wintersturm an der Schneekoppe
So klein ist die Welt um mich geworden , so

■erbärmlich klein . Kaum weiter reicht mein
Blick, als mein Arm langt. Alles Gegenständ¬
liche, Körperhafte um mich ist ausgelöscht ,
ist weißes , treibendes, gejagtes Nichts , ich bin
eingeschlossen in einer weißen Kugel , werde
selbst hilflos gejagt, getrieben, kaum daß ich
mich aufrecht zu halten vermag in den heu¬
lenden Stößen , die das Ohr taub gemacht ha¬
ben wie das Auge blind . Ich bin allein , so jäm¬
merlich allein — in dieser Welt , über die be¬
reits d e Weihnachtsglocken läuten . . .

Ausgelöscht ist alles Vergangene , verweht,
versunken . Ueberfallen hat es mich, tückisch
und jäh . Kampf ist , Kampf um Stehen und
Fallen, nicht um Leben oder Sterben, sondern
einfach ums Sein , wo alle Begriffe zerrissen
und aufgelöst, weggefegt sind Es gibt n chts
als . heulenden Sturm , als Eisnadeln, die glü¬
hend peitschen.

Nur die Augen starren noch nutzlos , die
Hände klammern, die Füße stemmen sich , und
ein Wille , der n 'cht mehr mir gehört, brennt:
Weiter ! Weiter! Ich weiß es doch, weiß es aus
jenen vergessenen Träumen, es blieb in einem
versteckten Winkel meiner Seele haften: hier
hinauf geht der Weg, ein paar hundert Schritte
vielleicht noch Fuß über Fuß. der Zickzackweg.
der bei den Koppenbauden endet. Dort ist das
Ziel, das ich mir vornahm heute morgen , als
ich von Krummhübel aufbrach.

Ein Ziel — ? ? Gilt noch ein Ziel , wenn Raum
und Zeit zerbrachen? Heute morgen ? Von
Krummhübel? Ach , was sind das für Begriffe
ohne Inhalt , ohne Vorstellung! Und dennoch ,
der Wille ist da und treibt mich vorwärts,
grausamer , unbarmherziger noch als der
Sturm, der mich anspringt , an mir reißt, joh¬
lend. um mir meinen Willen zu brechen .

Hoho ! Jage nur ! Brülle und tobe ! Ich bin
stärker als du ! Schleudere mich gegen die
Steine , Sturm — was kannst du mir noch an-
haben? Mein Körper ist ja gefühllos geworden ,
gehört mir ja nicht mehr. Den Willen kannst
du nicht packen , kannst ihn nicht auslöschen
wie ein Licht ! Da sind noch Füße , die sich
stemmen; Hände, die zupacken , mögen sie auch
eiserstar-rt sein .

Neue Steine schieben sich heran aus dem
Nichts , werden für ein paar Atemzüge zum
Sehutz, und versinken hinter mir im Weißen .

Und auf einmal ist mein Körper, den ich
nicht mehr gespürt, den ich ganz vergessen

Ein Weihnachtserlebnis I Von Wilm von Elbwart
hatte, wieder da mit seiner ganzen Schwere ,
mit all se ner Last und Qual , schmelzend an
allen Gliedern, kaum noch fähig sich hochzu¬
stemmen ; die Hände greifen nicht mehr, sie
sind tot wie die Füße, nicht mehr zu reg eren.

Zwei , drei stürzende Schritte noch -
Dumpf habe ich die Empfindung , als wüchse

Dunkles neben mir auf : und spüre plötzlich
keine prallende Gewalt mehr, obschon der
Sturm noch johlt , werde nicht mehr getrieben,
kanrr ruhig aufrecht stehen, und nur sachte
wehen einzelne Schneeflocken an mir nieder.
Langsam falle ich zur Seite gegen das Dunkle,
Bergende : es ist Holz, sind Bretter , ist eine
Wand ! ! Ich taste mich daran entlang, knietief,
brusttef durch weichen Schnee wühlend, und

stehe , befreit von aller Last, wahrhaft geblen¬
det von warmer Dunkelheit, in der Tür der
Koppenbaude. —

Als ich nach kurzem Schlaf im Fensterwinkel
auf weicher Bank erwachte, schien draußen
eine unglaubhafte Sonne über weiß verschneite
Berge mit tiefen, blauen Tälern. Es war ein
echtes Weihnachtsparadies.

Die Erde war mir neu geschenkt Nur meine
Erschöpfung zeugte noch davon , daß ich die
Ewigkeit gestre' ft hatte auf meinem kurzen
Wege. Dankbar und fröhlich genoß ich das
pulsende Leben in mir, das wir im Gleichmaß
der Tage so gerne gering achten , d ;eses ganz
einfache , dieses Urgefühl aller Kreatur : ich
darf leben !

*** **

*****

HAYNAU . BLICK AUF DEN RING
Die kleine Stadt im ehemaligen Kreis Goldbzrg, die einst rund 10 000 Einwohner zählte,
war bekannt wegen ihrer Pferdemärkte und einer beachtlichen Handschuhindustrie . Sie
belieferte , besonders zur Weihnachtszeit , weite Gebiete Ostdeutschlands mit Lederwaren.

um vom Waldwärterhause zu meinem „An¬
stand“ zu kommen , brauchte ich d .esmal mehr
als vier . Und einen Sack grober Fluchwörter
obendrein Denn der Sturz hatte es mit sich
gebracht, daß ich hoppeln mußte wie ein
Hase , der gerade noch heiler Haut um ein
Fangeisen herumgehumpelt war und damit
dem schmachvollen Ende entging.

Im eigentlichen Sinn hatte ich das Eisen
für Meister Reineke ausgelegt Und ich hatte
ihm eine Dohle als Köder beigegeben . Wie
das nun aber eben ein übers andere Mal im
Leben ist , wenn man nicht klüger ist als ein
listiger Fuchs .

Vier Tage und Nächte hatte es im masuri¬
schen Wald geschneit Das heißt, daß sich alle
Welt einen Winterpelz angezogen hatten aus
weißem Flaum, die zwei - und mehrhundert¬
jährigen Kiefern mit den weitausladenden
Zweigen und Aesten , die sich hoch in den
Lüften begegneten , daß ein Dach unter ihnen
wurde. Dann in der Schonung der dichte
„Tanr, “ und unter ihm der Stachelwacholder,
die starren Ruten am Haselnußstrauch und
schließlich das Wildefeugerank bis hoch in das
Kronglück der Bäume .

Dann bin ich am Waldsee zur Winternacht
gewesen . Dort , wo der Frost noch eine offene
„Blake " gelassen hat, blinkt das Wasser wie
ein metallener Spiegel . Er sieht wie aus
purem Silber aus und ist doch tiefschwarz
wie Teer. Hier ist der Ort . wo im Sommer
der Fischreiher kam , um sich den Plötz aus
dem See „ u holen , und wo das Wildschwan¬
geschrei am lautesten war, wenn über den
höchsten Wipfeln im Wald die Bussarde dro¬
hend zogen . Jetzt hämmert der Specht, der
Zimmermann, und fernab hört man die ra¬
schen Schläge der fällenden Axt der Holz¬
hauer . Die Kufen der Schlitten sind seltsam
gebogen Sie nehmen die Last der Baum¬
stämme auf und bringen sie in die nahe Säge
wo die Gatter bei Tag und Nacht gründliche
Arbeit zu leisten haben . Denn der Stamm
aus dem aitmasurischen Holz ist zäh wie der
Menschenschlag , dem es dient, Erwerb und
Verdienst aus ihm zu machen .

Lugt dort nicht ein Reh hervor? Es kam
vom Krutinnabach herüber und hat Augen
mitgebracht, die ebenso voll von Treue blik -
ken wie von Zutraulichkeit Das sind — ma¬
surische Augen . Die Bewohner Galindiens und
Sudauens haben sie schon zur Zeit gehabt,
als dieses Land noch heidnisch war und der
Frohsinn ihrer Natur in Liedern und Versen
zum Ausdruck wie diesem : „Quid est vita
humana? “ = „ Was ist das menschliche
Leben ? “ — „Menschlich Lebben ist baufällig
Dach. Kommt zu ihm der Wind , berdaucks.
fällt’s um .“ — Quid est vita humana? “

Dicht vor mir hoppelt ein ostpreußischer
Schneehase dahin, wie er zumeist nur im
russischen Flachlande zu finden ist . Er trägt \
im Sommer ein braunschwarzes Kleid , aber
i Winter wechselt sein Fell . Dann wird es
weiß , die Ohrenspitzen schwarz , und grau¬
braun die Haare an der wippenden Schwanz¬
spitze . In Scharen kommen diese Hasen jetzt
herbei . Der waldangrenzende Bauer hat sie
aus seinem Garten vertrieben.

Ein kleines Gasthaus leuchtet auf. Es Ist
in die Schneelandschaft gestellt wie wenn ein
Märchen von ihm berichtet Ein Stück Eichen-
dorff’scher Winterschilderung scheint mitten
im masurischen Winterwald Wirklichkeit ge¬
worden zu sein . Die Buckelkulisse des Hügel¬
landes auf Lyck oder Margrabowa zu wird
abgegrenzt von sechs wuchtigen Eichen . Ich
suche den Weg auf Alt - Ukta hin . Dort wo
im Sommer die Waldlaube stand im grün¬
smaragdenen Morgentau, wölbt jetzt der
Winter die krause Stirn um den Eingang zur
schlichten Hütte. Ich trete ein . Altorthodox
grüßt mich vom Wandbild des „Alterchens*
her Nicon , der Reformationspatriarch aup
dem Waldland Masuren.

rfggügf»
ANBETUNG

W ir treten zur Krippe und wissen, wir haben
fürs Kindlein nicht einmal die einfachsten Gaben
Wir sind ja wie Blätter im Winde.
Du Kind in der Krippe, sei Du uns doch gut
und stärke uns alle ; gib Kraft uns, und Mutl
Wir sind hier wie Blätter im Winde.

Du Kind in der Krippe, gib Du uns die Ruh' ,
und führe uns wieder der Heimat zu .
Wir sind hier wie Blätter im Winde.
Du Kind in der Krippe, Du kennst unsre Not.
Erbarme Dich unser , Du Kind und Du Gottf
Wir sind doch wie Blätter im Windel

ELISABETH KLONKI
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Aus der Stadt Ettlingen
Weihnachtsferien. . .

Ferien ! — ein Wort , das bei der Schul¬
jugend eine zündende Wirkung hat Mag ein
Kind noch so gerne zur Schule gehen , wenn
die Ferien beginnen , sagt es doch zu allem ,
was mit lernen und aufpassen etwas zu tun
hat , Valet . Das war schon immer so und
wird auch so bleiben . Die Weihnachtsferien
nehmen dabei eine Sonderstellung ein . Ist
es doch die Zeit , in der die Kinder so viel
erwarten können . Das Christkind kommt ,
bringt die vielen schönen Sachen , der Weih¬
nachtsbaum wird angezündet und direkt ver¬
zaubert werden die vielen Freuden , die das
Christfest bringt , hingenommen .

In den Räumen herrscht am letzten Schul¬
tag eine merkliche Unruhe . Die Kinderschar
kann das Läuten der Schulglocke , die den
Schluß des Unterrichts und den Beginn der
Ferien anzeigt , kaum noch erwarten . Ist es
dann so weit , geht ein befreiendes Aufatmen
durch die Reihen . Flugs werden die Sieben¬
sachen eingepackt , und dann geht es mit In¬
dianergeheul und ohrenbetäubendem Gepol¬
ter hinaus auf die verschneite Straße . Die
Griffel im Ranzen der Kleinen klappern und
das Tafelschwämmchen hüpft lustig hinter¬
her . Im Freien gibt ’s dann zuerst noch eine
zünftige Schneeballschlacht , ehe sich die
Kinder rasch nach den verschiedenen Rich¬
tungen zerstreuen

Daheim duftet das ganze Haus nach Ge¬
bäck und Tannengrün . Eine geheimnisvolle
Atmosphäre hat sich eingenistet , das Weih¬
nachtszimmer ist verschlossen und der Tan -
nenbäum von der Veranda verschwunden . Si¬
cher schmücken ihn fleißige Helfer des Christ¬
kinds hinter der verschlossenen Tür mit bun¬
ten Kugeln , Rauschgoldengeln und Wachsker¬
zen . Ach , dürfte man nur mal einen Blick
durchs Schlüsselloch werfen : von Neugier und
Erregung geplagt , hängt man sich schließlich
an die Schürze der vielbeschäftigten Mutter
und stellt die unmöglichsten Fragen ; bis man
zuletzt ins Freie geschickt wird , wo man mit
den anderen einen dickbauchigen Schnee¬
mann mit einer lustigen Rübennase baut .

Selig genießen die Kinder ihre Ferien , von
manchem Erwachsenen beneidet , der sich sei¬
ner eigenen Jugend erinnert und sich am
liebsten mit ihnen im Schnee wälzen und
vom Christkind flüstern würde .

Steuerkarten für 1951
Die Steuerkarten für das Jahr 1951 werden

zur Zeit durch städtische Boten den Steuer¬
pflichtigen zugestellt . Die Ausschreibung der
Steuerkarten wurde vorgenommen auf Grund
der städtischen Personenstandsaufnahme nach
dem Stand vom 24 . Oktober 1950 . (Siehe Be¬
kanntmachung .)

Die Gechäftszeiten
an Weihnachten und Neuiahr wurden in einer
Bekanntmachung mitgeteilt , die gestern in
der EZ erschien . An beiden Samstagen ist die
Ladenzeit für alle Geschäte bis 20 Uhr ver¬
längert .

Die Friedhofgärtnereien
können am Sonntag , den 24. Dezember , in
der Zeit von 13 bis 16 Uhr ihre Geschäfte
offenhalten .

Für die ehemaligen Realgymnasiasten
von Ettlingen findet heute nach der um 17 Uhr
beginnenden Schulweihnachtsfeier ab 18 30
Uhr . ein Treffen im Gasthaus zum „Engel “
statt . Die vor zwei Jahren gegründete „Ver¬
einigung der ehemaligen Schüler des Real¬
gymnasiums Ettlingen “ und die Direktion
laden hierzu herzlich ein .

Für die Ettlinger Theater -Abonnenten
findet am Mittwoch , 3 . Januar 1951 , abends
19 .30 Uhr eine Vorstellung der Oper „Car¬
men “ im Karlsruher Konzerthaus statt . Die
Karten können von den Abonnenten ab heute
im Zigarrenhaus Stöhrer, . Kronentr . 3, abge¬
holt werden . Wer Orchestersperrsitz mit einer
Monatsrate von 2 .— DM abonniert hat , er¬
hält auch im Karlsruher Konzerthaus einen
Orchestersperrsitzplatz ; wer monatlich 1 .—
DM bezahlt hat , erhält im Konzerthaus 1 Par¬
kett oder Rang Mitte I . In der Ettlinger Vor¬
verkaufsstelle können sich auch neue Abon¬
nenten (Monatsrate 1 .— oder 2 .— DM ) für
die vier Theaterabende dieses Winters ein¬
tragen lassen , um ebenfalls in den Genuß der
sehr erheblichen Verbilligung für die Carmen -
Aufführung am 3 . Januar im Konzerthaus zu
kommen . Es wird gebeten , die Carmen -Kar¬
ten im Zigarrenhaus Stöhrer bald abzuholen .

Internationale Ringsendung zum Jahresende
Die Rundfunksender der Bundesrepublik ,

Belgiens , Italiens , Frankreichs , Österreichs , der
Schweiz und die Radiostationen in den USA
sowie die Sender Monaco und Triest werden
zum Jahresende gemeinsam eine internatio¬
nale Ringsendung veranstalten . Wie im ver¬
gangenen Jahre wird das Gemeinschaftspro¬
gramm unter der Bezeichnung „Die Glücks¬
kette “ zugunsten notleidender Kinder gesen¬
det . Die Rundfunkanstalten nehmen Geldspen¬
den für solche Kinder entgegen .

Bestes >Wirtschaftswerbeplakat gesucht
Das württemberg -badische Wirtschaftsmini¬

sterium veranstaltet gegenwärtig gemeinsam
mit der Industrie - und Handelskammer
Mannheim ein Preisausschreiben für das gra¬
phische Gewerbe der Bundesrepublik , bei dem
die Schöpfer der besten deutschen Wirtschafts -
Werbeplakate hohe Geldpreise erhalten sol¬
len . Das Preisausschreiben soll dazu dienen ,
dem deutschen werbegraphischen Schaffen
wieder zu seinem früheren künstlerischen Ni¬
veau zu verhelfen und seinen Rückstand ge¬
genüber dem Ausland einzuholen . Führende
Persönlichkeiten aus dem graphischen Ge¬
werbe und der Wirtschaft sind ins Preisrich¬
terkollegium berufen worden

jf)eimflt*9tqtt)ritl)tcn Freitag , den 22 . Dezember 1955

Immer näher r^ retns^odmcpten j
Nicht alle Jahre kommt das Wetter der

Stimmung so entgegen , wie es in diesem Jahr
der Fall ist — der Dezember ist einmal wie¬
der ein rechter Wintermonat geworden . Die
wirbelnden Flocken tragen überall , wohin sie
kommen , ein Stück Weihnachtsstimmung mit
sich und erfreuen besonders das Herz der
Jugend , die sich einmal wieder so recht nach
Herzenslust auf der Rodelbahn tollen kann .
Ältere Leute denken wohl manchmal anders
über das Schneetreiben ; aber es ist ja oft so
im Leben — des einen Freud ist des andern
Leid . Aber auch die Erwachsenen haben sich
doch so viel Jugend im Herzen bewahrt und
herüber gerettet , daß sie sich dem lustigen
Treiben der Jugend nicht mit neuem gries¬
grämigen Gesicht verschließen können . Ein
Winter ohne Schnee läßt auf einen unguten
Sommer schließen — nun denn — vielleicht
gilt dieses Jahr des Bauers Wort : „Weihnach¬
ten im Schnee , Ostern im Klee “ — und diese
Schneelandschaft , wie sie sich jetzt unserem
Auge darbietet trägt so recht zur Vorberei¬
tung auf das Weihnachtsfest bei . Mit jedem
Flöckchen steigert sich die Freude der Klei¬
nen und ihre Phantasie schafft immer neue ,fast märchenhafte Bilder vom Feste der Kin¬
der . Wild und laut verbringt die Jugend die
Stunden des Tages . Kommt die Nacht , dann
funkeln die Lichter am Firmament und in
der Christkindswerkstatt geht es fleißig zu.
Immer näher kommt der Hl . Abend , diese

Aus dem Albgau
Folgen des Frostes

Bruchhausen . Am Montagabend wurde ein
Ford -Taunus vor dem „Sternen “ so stark ge¬schleudert , daß er quer zur Straße zu stehen
kam . Das Fahrzeug hatte gebremst , weil es
einem entgegenkommenden Lastkraftwagen
ausweichen wollte . Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon .

„Eiersalat “ auf einem Lastwagen
Bruchhausen . Am Dienstag ereignete sich

infolge des Glatteises ein zweiter Verkehrs¬
unfall . Ein mit Schlacke beladener Lastzugkam auf der Hauptstraße ins Schleudern , als
er wegen eines parkenden Lastkraftwagens
abbremsen wollte , der mit Eiern beladen war .Der geistesgegenwärtige Fahrer des Lkws riß
sofort das Steuer nach rechts und fuhr auf
den Platz zwischen dem parkenden Fahrzeugund dem Gasthaus zum „Hirsch “ , und stieß
gegen ein Haus , das ziemlich stark beschädigtwurde . Auf dem anderen Fahrzeug wurden
durch einen leichten Zusammenprall mit dem
Schleudernden zwei Kisten Eier zerdrückt .
Hätte der Fahrer nicht so blitzschnell gehan¬delt , dann hätte leicht ein „Eiersalat “ ent¬
stehen können .

Die Vereinsprogramme
Malsch . Der Obst - und Gartenbaüverein

wird in der Zeit vom 28.—30 . Dezember einen
Gbstbaumkursus mit praktischen Aebeiten an
den Obstbäumen durchführen . Der Kurs wird
durch Kreisbaumwart Röll geleitet . Hierbei
ist beabsichtigt , innerhalb von Abendkursen
auch das theoretische Wissen der Kursteil¬
nehmer zu vertiefen . Es ist dies eine Gelegen¬heit , die sich kein Obstbauer entgehen lassen
sollte . Die Gemeindeverwaltung hat fast allen
Grundstücksbesitzern , an deren Bäumen die
San -Jose -Schildlaus festgestellt wurde , eine
Aufforderung zugehen lassen , die befallenen
Bäume und Sträucher zu entfernen .

Die Zeit der Weihnachtsfeiern hat begon¬nen . Der Turnverein Malsch hat bereits am
17. Dezember seine Weihnachtsfeier mit zwei
Theaterstücken durchgeführt . Am 23 . Dezem¬
ber ladet der .Männergesangverein „Konkor¬
dia “ seine Mitglieder mit Angehörigen zur
Weihnachtsfeier ein . Am ersten Weihnachts¬
tag wird der Arbeitergesangverein „Freund¬
schaft “ und am zweiten Weihnachtsfeiertagder Männergesangverein „Liederkranz “ mit
dem Theaterstück „Die Toten stehen auff “
alle aktiven und passiven Mitglieder zur
Weihnachtsfeier einladen . Auch der Sonntagnach Weihnachten und der Neujahrstag wer¬
den mit Weihnachtsfeiern ausgefüllt ein . Am
6 . Januar (Dreikönig ) _wird die Feuerwehr
wie schon jedes Jahr ihren Feuerwehrball
veranstalten . An diesem Zeitpunkt beginnt in
Malch die Faschingszeit . Da bereits am 6 . Fe¬
bruar Fastnacht ist , wird es nicht möglichsein , daß alle Vereine ihren Traditionsmas¬
kenball durchfühen können . Es wird aber je¬den Samstag und Sonntag die Möglichkeit
zum Besuch einer Faschingsveranstaltung ge¬boten sein .

Da die Maul - und Klauenseuche auch im
Landkreis Rastatt (Gemeinde Rauental ) aus -
gebrochen ist , besteht auch für Malch eine
erhebliche Seuchengefahr . Die Tierbesitzer
mögen alle Vorsichtsmaßnahmen ergreifen ,damit diese Seuche nicht auch nach Malch
eingeschleppt wird .

Die Firma Metzgerei Kästner begeht in der
Zeit vom 22 .—30. Dezember ihr 50jähriges
Geschäftsjubiläum . Während dieser Zeit wird
die Firma einen Jubiläumsverkauf durch¬
führen und ihre Kundschaft mit allerlei
Neuigkeiten überraschen .

Die Eltern beim Schulunterricht
Pfaffenrot . Hauptlehrer Fauser hat ver¬

schiedene Male eine neue Art von „Eltern¬
abend “ veranstaltet , indem er die Eltern der
Schüler einer bestimmten Klasse dazu einlud ,
sich während des Unterrichts in der Schule
einzufinden und so die neue Art des Unter¬
richts kennenzulemen , was gewiß für die El¬
tern manche Überraschung bot . Es zeigte sich ,
daß die Schüler sich gar nicht genierten . Die
Kinder wurden dann fortgeschickt und es

hoffnungsvolle Weite , die so viele Schicksale
in sich birgt . Da eilt es und es muß jede
Minute genutzt werden ; denn es darf beim
Feste nichts fehlen . Die freudige Erregung
der Kinder steigt von Tag zu Tag , von Abend
zu Abend . Das Fragen nimmt kein Ende , wie
lange es noch dauert , wie oft man noch aus -
schlafen muß , bis das Christkind kommt . Ein
Blick in die Geschäfte erweckt den gleichen
Eindruck . Immer näher kommen die Feier¬
tage , alles ist durchgekramt und nur noch
einige Spätlinge suchen krampfhaft nach
Lückenbüßern auf dem Weihnachtstisch . In
den Regalen klaffen Lücken , vielleicht zur
Freude des Ladeninhabers — „nichts mehr
da , es ist halt schon spät , vor wenigen Tagen
war noch mehr Auswahl “ . So geht es in fast
allen Läden . Darnach zu schließen , war das
Geschäft gut . Jetzt ist die Zeit , diese Ge¬
schenke mit Liebe und Geschick zu richten ,damit sie auch so viel Freude bringen , wie es
die Geber wünschen . Das ist nicht immer
ganz leicht ; denn Schenken ist eine Kunst !
Wer aber aus echter Liebe gibt , dem fällt die
rechte Art schon ein . Der Christbaum muß
vielleicht noch eingeholt werden — er soll ia
frisch sein und seinen Duft nicht in tage¬
langer Kellerhaft verloren haben . Die Haus¬
frau ist emsig beschäftigt , alles fürs Fest
würdig zu richten . Die Freude beflügelt der
Schaffenden Hände , denn nur wenige Tage
noch und er ist da — der Hl . Abend . -1

fand eine eingehende Besprechung zwischen
Lehrern und Eltern statt

Dies ist eine neue Methode der Zusammen¬
arbeit zwischen Schule und Elternhaus und
es zeigt sich schon jetzt , daß die Kinder den
Vorteil davon haben .

In der Schule fand die ärztliche Unter¬
suchung derjenigen Kinder statt , die dem¬
nächst ins Berufsleben eintreten . Schüler und
Schülerinnen wurden vom Gesundheitsamt
auf ihre verschiedenen Berufstauglichkeit ge¬
prüft und eingeteilt .

Weihnachtsveranstaltongen in Pfaffenrot
Der Pfaffenroter Kirchenchor übt für die

kirchliche Weihnachtsfeier Anton Bruckners
große Choralmesse ( 1844) ein . Hauptlehrer
Fauser hat ich mit diesem gediegenen und
sehr gut geschulten gemischten Chor an eine
hohe , würdige Aufgabe gemacht .

Der Pfaffenroter Musikverein „Edelweiß “
studierte zwei weihnachtliche Theaterstücke
ein , die am Sonntagnachmittag zuerst für
Kinder , dann an den beiden Feiertagen je¬weils abends 8 Uhr für Erwachsene im gro¬ßen Saal der Wirtschaft zur „Blume “ gespielt
werden : „Solang noch lebt dein Mütterlein “,Drama in fünf Akten und anschließend der
weihnachtliche Schwank : „August , die Weih¬
nachtsperle “ . Die Stücke werden von der
Dorfbevölkerung mit viel Laune und Begei¬
sterung gespielt und man kann sich darauf
freuen .

Busenbach . Die Inhaber der Firma Ochs u .
Seiberlich waren gewiß gut beraten , als sie
den Gedanken einer Weihnachtsausstellung
ihrer Waren , wie Haushalt und Küchengeräte ,
Herde , Öfen , Fahrräder , Glas und Galaterie -
waren in die Tat umsetzten . Der Sonnensaal ,
in dem die Ausstellung vom 16. bis 20 . De¬
zember stattfand , hatte zu diesem Zweck
weihnachtlichen Schmuck angelegt . Schon am
ersten Tag zeigte sich die Zugkraft einer sol¬
chen Ausstellung auch auf dem Lande . Es
war eine Weihnachtsmesse im kleinen . Wenn
auch nur Waren des Einzelhandels gezeigt
wurden , so war die ganze Schau sinnvoll an¬
gelegt und verfehlte keineswegs ihren Zweck .
Im Gegenteil , die sinnvolle Anlegung der
Schau zeigte in übersichtlicher Form alle in
diese Branche anfallenden Waren . Alle im
Haushalt einer Familie notwendigen Dinge
waren auf dieser Schau zu sehen . Der Reiz
des Neuen zeigte sich in der Besucherzahl ,
die an ländlichen Verhältnissen gemessen als
sehr hoch bezeichnet werden darf : fast 1000
wurden gezählt . Wie uns von den Firmen -
inhabem mitgeteilt wurde , war der Umsatz

Langensteinbach . Warum denn in die Feme
schweifen , wenn das Gute liegt so nah ? Wie
freuten wir uns doch, wenn es einmal im
Sommer hieß : am nächsten Sonntag gehts in
den Stadtgarten nach Karlsruhe . Der Tier¬
garten machte uns dabei am meisten Spaß .
Und beim Rückblick auf unsere Jugenderin¬
nerungen stehen Wir auch wieder einmal in
Gedanken vor dem Wildschweingehege mit
den gestromten jungen Schwarzkitteln . Und
überlegen wir uns : damals mußte noch der
Vater den Geldbeutel auftun , um für uns ein
Zehnerle am Stadtgarteneingang zu berappen .
Heute bekommen wir es billiger , ja sogar
gratis .

Fährt man mit der Albtalbahn nach Itters¬
bach , so kann man links und rechts der
Strecke überall durchwühlte Wiesen beobach¬
ten , auf denen sich die Borstentiere weiden
Fast unglaublich erscheint es , daß bei der
letzten Treibjagd im Gemeindewald nahezu
50 Wildschweine aufgetrieben wurden , von
denen vier angeschossen worden sind . Was
nützt aber all die Treibjagd , wenn nicht ge¬
nügend Gewehre vorhanden sind , um ein der -

Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen
Heute abend V<9 Uhr (pünktlich ) in der

Herz -Jesu -Kirche Hauptprobe mit Orchester .
Alle , die an Weihnachten mitsingen wollen ,möchten zu dieser Hauptprobe erscheinen .

Gesangverein „Freundschaft “. Der Vorver¬
kauf zur Weihnachtsfeier hat heute bei Fri¬
seurgeschäft H . Ehrle , Friedrichstr . 2 , begon¬
nen ; Sonntag ab 10 .30 Uhr im „Hirsch “ . We¬
gen großen Andrangs ist es ratsam , die Pro¬
gramme , die zum Eintritt berechtigen , im
Vorverkauf zu besorgen .

„Die Naturfreunde “. Zur Weihnachtsfeier
am Samstagabend 20 Uhr werden noch wei¬
tere Gaben angenommen . Dieselben können
Schöllbronner Str . 36a oder bei E . Bantle .
Rheinstr . 101 , abgegeben werden .

Skiklub Ettlingen
Versammlung heute Freitag , 22. Dez ., 20 Uhr ,im Vereinslokal zum „Engel “ zur Beprechung

des Weihnachts - und Neujahrsprogramms .
TuS Ettlingen — Abt . Fußball

Heute abend um 20 Uhr findet im Vereins¬
lokal eine wichtige Spielerversammlung statt .
Da einige besonders wichtige Dinge auf der
Tagesordnung stehen , Wird um vollzähliges
Ercheinen gebeten .

Weihnachten beim Boxsportverein
Am kommenden Samstag , 23 . Dez., 19 .30 Uhr ,

wird der Weihnachtsmann bei Kamerad Fr .
Brecht im „Grünen Winkel “ für die Freunde
des Boxsportes seine Gaben mit Knecht Ru¬
precht zur Verteilung bringen . Er hat sich
bereits mit dem großen Sack (diesmal kein
Sandsack ) angemeldet , um die fleißigen Trai¬
ningsbesucher oder Mitarbeiter zu belohnen .
Eine Streichmusik wird neben einem bekann¬
ten Tenor weihnachtliche Lieder zu Gehör
bringen . Die größte Überraschung sollen alle
Mitglieder (passiv und aktiv ) mit ihren An¬
gehörigen aber selbst im großen Nebenzim¬
mer des „Grünen Winkel “ persönlich erleben .
Alle Freunde des Boxsports sind zu einer
wohlvorbereiteten Weihnachtsfeier aufs herz¬
lichste eingeladen ; kein Mitglied darf fehlen .

Pfaffenrot . Die Rentenauszahlung für Jan.
1951 erfolgt am Mittwoch , 27 . Dez ., für Kb -
und Angestelltenrenten , am Freitag , 29. Dez..
für Unfall - , Invaliden - und Knappschaftsren¬
ten und zwar jeweüs vormittags von 10 bis
12 Uhr . Die Zeiten sind einzuhalten .

Pfaffenrot . Einen hohen 7 :4-Sieg konnte
am vergangenen Sonntag der TuS Pfaffenrot
gegen die Rüppurrer Alemannen erzielen . Zu
Torehren kamen Weingärtner 4 , W. Axtmann ,
S . Becht und W. Becht je einen Treffer . Zu
erwähnen ist die faire Spielweise beider Par¬
teien . II . Mannschaften 7 :2 für Pfaffenrot .

Am Sonntag , 24 . Dez . , 14 Uhr , findet in
Pfaffenrot das vor drei Wochen ausgefallene
Pflichtspiel gegen FT Forchheim statt .

während der Ausstellung sehr gut und über¬
traf bei weitem die Erwartungen . Mit der
Ausstellung haben der einheimische Handel
seine Existenzberechtigung voll und ganz be¬
wiesen . Die Devise : „Das Geld des Dorfes
dem Dorfe “ soll auch hier ihre Berechtigung
finden . In Zukunft soll diese Ausstellung wie¬
derholt werden .

Wie uns die Post mitteilt , werden die Ren¬
ten für Monat Januar 1951 wie folgt ausbe¬
zahlt : Am 27 . Dez . die Kb - und Angestellten¬
renten ; am 29 . Dez die Unfall - , Invaliden - ,.
Knappschaftsrenten sowie die DBP . Die Aus¬
zahlung erfolgt an genannten Tagen von 8
bis 12 und 14 bis 16 Uhr . — Im Alter von
77Vs Jahren starb im Rüppurrer Kranken¬
haus die Witwe Amanda Reiser . — Auch in
diesem Jahr läßt die Gemeindeverwaltung
am Kriegerdenkmal bei der Kirche einen
Christbaum für alle aufstellen . Ebenso wird
der Kirchenchor im Verein mit einem Blas¬
orchester des Musikvereins die Christmette
zu einem einmaligen Erlebnis kirchenmusika -
lischer Art und Erbauung werden lassen .

artiges Gebiet so abzustellen , daß es kein Ent¬
weichen gibt ? Nur eine systematische Be¬
kämpfung hat hier Erfolg . Wie oft schon hat¬
ten unsere Landwirte ihre Wiesen wieder
eingeebnet und immer wieder von neuem
geht die Wühlerei los . Wir geben uns ja alle
Mühe zu erreichen , daß unsere Jäger Ge¬
wehre bekommen , aber all die leeren Ver¬
sprechungen nützen nichts . Hat man denn
wirklich vor Jagdflinten Angst ? Daß bei un¬
seren Landwirten eine Empörung Platz greift ,
darf nicht verwunderlich erscheinen . Man
sollte doch unter allen Umständen derartigen
Notstandsgebieten eine andere Behandlung
zukommen lassen . Hoffentlich verspricht das
neue Jahr mehr , damit unsere Jäger von sich
aus mit der Bekämpfung beginnen können
und auch der Tiergarten in Karlsruhe wieder
sein Zehnerle verdient , wenn es der Stadt¬
verwaltung glückt , auch wieder Borstentiere
zu zeigen . Oder sollte gar ein findiger Ge¬
schäftsmann Albtalsonderzüge einlegen las¬
sen und Führungen von Fremden im Wild¬
schweineldorado des Albgaus veranstaltend
Das wäre vielleicht auch nicht übel .

Weihnachtsausstellung in Busenbach

Wildschwein -Eldorado im Albgau
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ROMA AETERNA 1950
Assisi

Noch waren meine Gedanken bei den Kunst¬
werken in Florenz , unbarmherzig kam der
Befehl , weiter zu fahren , immer weiter der
ewigen Stadt zu. In der umbrischen Ebene
sah ich Menschen, schwer arbeitend , Häuser
und Zugtiere auf den . Feldern , allein meine
Eindrücke von Florenz, der Bella Citta , wa¬
ren zu tief eingegraben , als daß ich vorerst
wieder Interesse für die Neuheiten der Wei¬
terfahrt haben könnte . Ich sah und sah dodi
nichts , bis daß mich ein gewaltiger See auf¬
schreckte mit seinen gewaltigen Wellen . Es
kam Perugia und der westlich davon gele¬
gene Seee: der Trasimenische See . Die ge¬
waltigen Wellen, die herrliche Bläue des
Cielo azzurro italiano schreckten mich auf
und ließen mich an die Wirklichkeit erin¬
nern , daß ich bereits wieder auf historischem
Boden bin . Hier in diesen Wassern fanden
einmal Tausende stolzer Römer den Tod , im
2. Panischen Kriege , als Hannibal der Schrek-
kensgeneral um 217 v. Chr.

'sich weiter nach
Süden wälzte , um endlich „ante portas“ der
ewigen Stadt zu sein . Wenn diese Wasser
reden könnten ! Wie viele Kriegswagen moch¬
ten auf dem Grunde dieses Sees ruhen , das
Heeer eines Flamiifius brach zusammen und
gab dem Hunnenführer Hannibal freien Weg
nach Rom ! Wie sonderbar war mir zumute,
jetzt Friede überall , Schäfer zogen längs des
Ufers und einst ein Grauen und Tränen zu
Hause.

Doch das Tempo der elektrischen Maschine
unseres Zuges ließ mit keine Zeit, meinen
Gedanken nachzuhängen , .es kam die wunder¬
bare , vielberedte Stadt Assisi, eine durchaus
mittelalterliche Stadt in Umbrien, berühmt
durch den großen , einmaligen Heiligen San
Francesco und der hl . Klara , an felsigem
Westhang des Monte gubiassio, der steil aus
der umbrischen Ebene aufsteigt . Der Dom
San Rusino, eine 1140 begonnene spätroma¬
nische Kuppelkirche , die Patriachalbasilika
Santa Maria degliAngeli mit der Portiunkula¬
kapelle und Sterbezell des hl . Franziskus, auf
der nebenangelegenen Höhe die Kirche der
hl . Klara aus dem Jahre 1257 mit dem Grabe
der Klara , der Stifterin des Klarissenordens.
Auch geschichtliche Dinge konnte ich erfah¬
ren , daß 545 der Ostgotenkönig Totila diese
Stadt erstürmte und eroberte . Vom Bahnhof
aus hat man einen einzigartigen Blick über
Assisi und Santa Chiara , symetrisch fein,künstlerisch in das Naturell der Landschaft
eingebaut liegen die Häuser , Kirche und
Seminarien . Wundervoll ist ’ das Innere der
Kirche des hl . Franziskus und herrlich das
auf der andern Höhe gelegene Santa Chiara.

Wieder blieb ich allein , um nicht durch die
Menge, gestört zu werden . Hier also lebte der
in der Geschichte einmalige große Heilige ,

hier lebte die hl . Klara und beide verstanden
es, sich die Welt untertänig zu machen, um
als freie , frohe Menschen leben zu können.
Wie notwendig wäre diese Lebensstruktur
heute , wo die Welt am Irdischen klebt , eine
überfeinerte Diesseitskultur , die uns von
Krieg zu Krieg stürzte und nur Unheil
brachte . Wieder war es Nacht geworden, als
ich Assisi verließ , allein , was ich gesehen und
erlebt , war für mich eine heilige Einkehr
und Umkehr zu den Werten , die das Leben
nur lebenswert machen. Ich hörte noch das
Rauschen des Trasimenischen Sees, höre die
Gebete der vielen Wallfahrer in der kleinen
Portiunkulakapelle , ich höre eine Stimme in
mir : San Francesco , si fedele e modeste! So
treu und bescheiden und so glücklich! Warum
hungert die Welt heute so sehr nach Glück?
(Forts , folgt) Gl .

£ e$te StteUmtiflen
Gegen ausgedehntes Fastnachtstreiben

Freiburg (lds) . Die Interessengemein¬
schaft der heimatvertriebenen Deutschen in
Südbaden hat sich in einer Forderung des
Kath . Männerwerks angeschlossen, wegen der
großen Not weiter Bevölkerungskreise im
Jahre 1951 sämtliche Fastnachtsveranstaltun¬
gen auf die beiden Sonntage zu beschränken,
die unmittelbar vor der Fastnacht liegen.
Vorher sollen alle öffentlichen Fastnachts¬
veranstaltungen verboten sein. Diese Forde¬
rung wurde an die zuständigen staatlichen
Stellen gerichtet .

Unhaltbare Verhältnisse im Berufsverkehr
Stuttgart (lwb) . Die SPD -Fraktion im

württemberg -badischen Landtag protestierte
in einer Großen Anfrage gegen die unhalt¬
baren Verhältnise im Berufsverkehr . In der
Anfrage heißt es, die Berufszüge seien oft
so überfüllt , daß auf 800 Sitzplätze bis zu
1600 Fahrgäste kämen . Nicht allein die feh¬
lenden Personenwagen seien an diesen Zu¬
ständen schuld, sondern auch die veralteten
Bahnhofsanlagen reichten nicht mehr aus,
um die langen Züge für den Berufsverkehr
aufzunehmen . In der Anfrage wird die Re¬
gierung ersucht , mit dem Bundesverkehrs¬
ministerium und der Hauptverwaltung der
Bundesbahn über die Beseitigung der Män¬
gel des Berufsverkehrs zu verhandeln .

Preise von den Hopfenmärkten
Seit Wodien beherrschte ruhige Tendenz den Hop -

fenmark ^. Erst während der letzten acht Tage hat
wieder eine etwas freundlichere Stimmung Platz
gegriffen . Dies bezieht sich allerdings lediglich auf
Hallertauer Hopfen , die wieder einmal etwas mehr
als seither gefragt waren . Bei den zum Teil grö¬
ßeren , zum Teil kleineren Abschlüssen erzielten
gutmittel bis prima Hallertauer 680 bis 700 DM je
SO kg . Nachdem wieder etwas höhere Preise als
bisher angelegt wurden , sind allerdings die Eigner
wieder zurückhaltender geworden und stellen wie¬
der höhere Forderungen . Bis zur Berichtsabgabe
wurden 1950 insgesamt 132 077 Zentner Hopfen in
der Hallertau amtlich abgewogen . — Der Markt für
die anderen Sorten ist bei geringer Einkaufstätig¬
keit unverändert geblieben . — Am Nürnberger
Platze wurden für Hallertauer Hopfen 695 bis
710 DM bezahlt . Kleinere Posten Hersbruk -
k e r Gebirgshopfen brachten 630 DM und W ü r t -
temberger 700 DM je 50 kg . In Spalter und
Tettnanger Hopfen waren wohl Nachfragen ,
aber keine Umsätze zu verzeichnen .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
vom 18. Dezember

Auftrieb : Großvieh 507 , Kälber 482 Schweine
2392 . Schafe 136. — Preise : Ochsen AA 84—88. A
76—83, B 67—75 : Bullen AA 86—89. A 78—85, B 70—77 ;
Kühe A 64—70, B 55—63, C 44—53, D 35—43 : Färsen
AA 87—92, A 78—86 , B 70—77 : Kälber A 120—128. B
112—119. C 97— 107, D 80—90 : Schweine Al und Bl
142—145, B2 140—144 , C 138—142. D 132—137: Sauen Gl
130—136, G2 125—130 : Schafe 35—63 . — Marktver¬
lauf : Großvieh langsam . Überstand Kälber leb¬
haft , ausverkauft , Schweine mittel , ausverkauft .
Bei vereinzelt flottem Geschäft verzeichneten
Schweine einen erheblichen Preisanstieg bis zu elf
Pfennig . Kälber bis zwei Pfennig und junge Bullen
bis drei Pfennig je 500 Gramm Lebendgewicht . Der
Großviehmarkt in der Woche nach Weihnachten
findet am Mittwoch statt , jedoch beabsichtigen die
Agenten kein Vieh auf den Markt zu bringen .

Heidelberger Schlachtviehmarkt
vom 19 . Dezember

Auftrieb : Ochsen 46, Bullen 39, Kühe 401 ,
Färsen 100, Kälber 210 , Schweine 1005 . Schafe 76. —
Preise : Ochsen AA 89—96, A 83—88. B bis 75 ;
Bullen AA 90—93 , A 84—89, B bis 79 : Kühe AA
80—88, A 72—79. B 60—70, C 46—58. D bis 45 : Fär¬
sen AA 90—96, A 84—89 , B bis 82 ; Kälber A 130— 140 ,
B 115—128, C bis 110 : Schweine A bis D 140—145 :
Sauen G2 120—130 : Schafe 55—65. — Marktver¬
lauf : Auch in dieser Woche wegen Maul - und
Klauenseuche Sperrmarkt . Da zwischen Weihnach¬
ten und Neujahr kein Schlachtviehmarkt statt -
flndet , war der Auftrieb bei Großvieh , Kälbern
und Schweinen entsprechend groß . Rinder leb¬
haft , Kühe langsam , kleiner Uberstand , Kälber
flott , geräumt , Schafe lebhaft , bei um zehn Pfennig
ansteigenden Preisen kleiner Uberstand Schafe
langsam , geräumt , Spitzentiere bei Großvieh und
Kälber lagen über Notiz . — Nächster Markt am
3. Januar

Rheinwasserstand 21 . 12.; Konstanz 305 ( — 1)
Breisa . h 188 ( — 2) , Straßburg 263 ( — 3)
Maxau 443 ( 7) Mannheim 318 (-f- 3)
Caub 234 (— 6) ■>

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag überwiegend stark

bewölkt, zum Teil neblig. Besonders am Sams¬
tag gelegentliche Niederschläge, im allgemei¬
nen noch als Schnee . Höchsttemperaturen in
der Nähe des Gefrierpunktes . Nachts leichter,örtlich auch mäßiger Frost Meist schwache ,veränderliche Winde,
Ban meterstand Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8Uhr ) 8” unterO

Schneebericht
Dobel und Gaistal Oesa thöhe 34 cm
Beschaffenheit : Pulver Ski und Rodel : sehr gut

Schneebericht
Schwarzwald : Aus dem ganzen Schwarzwald wer¬

den sehr gute Sportverhältnisse gemeldet , vor allem
die Gipfellagen verzeichnen sonniges , windschwa¬
ches Frostwetter , das zunächst noch fortdauern
wird . Die Schneehöhen : Belchen 135 , Feldberg 120,
Schauinsland 110, Hinterzarten 70 , Kniebis 65.
Sämtliche Stationen melden Pulverschnee und sehr
gute Skihahn . — Straßenzustand : Auf allen Schwarz¬
waldstraßen Schneeglätte , Hauptverkehrsstraßen zu¬
meist gestreut , Verkehr im allgemeinen kaum be¬
hindert , nur auf Steilstrecken und im Gebiet von
Offenburg und Rastatt sowie auf der Strecke Lör¬
rach —Titisee stellenweise Behinderung .

Internationales Schilager Schauinsland
Über Weihnachten und Neujahr veranstaltet das

Hochschulinstitut für Leibesübungen an der Uni¬
versität Freiburg in Verbindung mit dem Institut
für internatio ® de Begegnungen in Freiburg auf
dem Schauinsland bei Freiburg ein internationales
Skilager , an dem französische und deutsche Stu¬
denten teilnehmen . Im Februar werden dann 30
Freiburger Studenten zu einem ähnlichen Lager
auf Einladung der Franzosen in die Savoyer Alpe »
reisen .

Springer-Spitzenklasse in Immenstadt
Die deutsche Spitzenklasse wird sich am Eröff¬

nungsspringen des Skiclubs Immsns 'tadt am zweiten
Weihnachtsfeiertag auf der großen Naturschar .ze
am den Wanderpokal der Allgäustadt beteiligen .
Der Beginn der Veranstaltung ist auf 11 Uhr an¬
gesetzt . Sonderfahrten der Bundesbahn und von
Omnibusgesellschaften aus dem bayerischen und
württembergischen Allgäu sind vorgesehen .

Gegenwertmittel für Investitionen
Der Chef der ECA-Mission für West¬deutschland hat 352 Millionen DM zum Ab¬

schluß des Investitionsprogramms der Bun¬
desregierung freigegeben. Diese Freigabebringt die Summe der von der ECA zu In¬
vestitionszwecken freigegebenen Gegenwert¬mittel auf insgesamt 2,353 Millionen DM.Wenn man die GARIOA Gegenwertmitteleinrechnet, beläuft sich der Gesamtwert derin der deutschen Industrie , der Landwirt¬schaft, im Verkehrswesen, im Wohnungsbauusw. investierten Gegenwertmittel auf 2,782Millionen DM.

ZU VERKAUFEN
2 Paar Ski , (2 m lang ), 1 Paar

Kinderssi ( 140 m lang mit
Bindungen u Stöcke , 1 Paar
Skischuhe neu , ( Handarbeit )
Gr. 41 zu verkaufen . Z i erfr.
un 'erNr . 4147 in der EZ .

Milchriege sowie Schlachtziege
zu verkaufen Zu erfragen
unter Nr. 4141 in der EZ .

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg ,

Für

Haus SchlachhaiD̂ i
Spezialität gar. r. Gewürze

Pfeffer weiß gz . u . gern .
Pfeffer schwarz ganz u .
gemahlen
Muskatnuß gz . u . gern .
Muskatblüte gemahlen
Ungar Rosenpaprina
edelsüß
Koriander gsg’z u gern .
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebelt
Piment gemahlen
Nelken gemahlen
Lofbeerb ' ä 'ter
sowie Pökelsair . Brüh»
pedi, Salpeter, Wurst -
bindfaden

Drogerie Rud Chemnitz
Ehlingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290

te\n Mutti-
«o viel Sanella!

zu Weihnachten soll alles
besonders gut gelingen !(C

Sie haben sich doch gewiß
auch schon Gedanken über das
Weihnachtsessen gemacht? Ganz
gleich , was Sie für die Feiertage
kochen , braten oder kacken —
mit Sanella gerät alles vorzüglich !
Sie wissen doch , warum? Weil die
feine , frische Sanella Geschmack
und Aroma der Zutaten voll
zur Geltung bringt . . . und weil
sie Ihrem Festessen die letzte
Feinheit gibt !

Großer billiger
innacnts-imif
an Stand in der Markt¬
halle und nachmittagsam
Marktplatz bis abds . 8 Uhr
Weihnachtsäpfel 7 Pfd . 1 . —
«' rangen . . . 3 „ 1 . —
Mandarinen . . 2 „ 1 _
Feigen . . . . Pai- et -.20
Iial. Maroni . . 2 PTd . t .
Nüsse . . . . 1 n 1 .
Zitronen . . . 5 S ' . - .45
Schokolade Vollmilch u < d
bitte r . 100 g - .7 .7 bis - .90
Blumenkohl St - .50 bis - 60
Kopf alat, großer . St. < 60
i- ndivien . großer . S’. - .4»
Rotkiaut . . . . Pid . - .15
Diele ' ztenChristbäumesind
am Marktplatz zu haben

frank am Mark!
Bonbücher

FÜR GASTHÄUSER
empfiehlt

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen ’ Schöllbr Str . 5

Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern abend
wohlvorbereitet unsere liebe Tante

7*laria Weber
im Alter von 71 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschw. Malschnee und Angehörige

Ettlingen , Bruchgasse 4 , den 22 . Dezember 1950
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr

BEKANNTMACHUNGEN
Zur öffentlichen Wcihnachteftunöe

am heiligen Abend , Sonntag, den 24 . Dezember 1950,
17 .00 Uhr , auf dem Marktplatz, wird die Bevölkerung
Jiöflichst eingeladen . Der Bürgermeister

Danksagung
Für die aufrichtige und herzliche Teilnahme und Blumen¬
spenden beim Tode unserer lieben Tante und Schwägerin

Frau Christine Lindenmann
Witwe , geb Höfel

sagen wir herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn
Kirchenrat Huss für die trostreichen Worte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Mangler
Frau Chr . Knecht Wwe.

I
s
s
s

s
Kleinanzeigenkönnen Sie tele¬

fonisch aufgeben Ruf 187

Freitag bis einschl Dienstag
(2 . Weihnachtsfeiertag )

Ilse Ex ), Eduard Köck u . a.
Herrliche Aufnahmen —
ein Volksstuck aus den

Tiroler Bergen
Sonntag, Montag, Dienstag ( l .u .2 .Weihnachtsfeiert .) ,2Uhr mitt.

Panik um King Kong
Wochent . 18. 15 , 20 .30 Uhr . Samstag 17.00, 19. 15 , 21 .30 Uhr

Sonntag Heiliger Abend keine Abendvorstellungen
1 . und 2 . Weihnachtsfeiertag 14 00 , 16 .00, 18. 15 , 20 30 Uhr I
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SPORT -NACHRICHTENNeuordnung der Bahnhofstraße
Langensteinbach . Am Freitag , 15. Dez ., ist

im Stall des Hermann Nagel, Gartenstraße ,
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Am 16. Dez . begannen die behördlichen Schutz¬
impfungen und weitere bewährte Bekämp¬
fungsmaßnahmen . Es ist zu wünschen, daß
der Schneefall auch die Seuche zum Erlöschen
bringt . — Am Dienstag wurden im Schulhof
die Weihnachtsbäume durch die Gemeinde
ausgegeben. — Am Montag führte der Ge¬
meinderat den Ankauf des Grundstückes der
Gottlieb Schöpfle Erben zum Abschluß. Es
handelt sich um das Bauernhaus an der
Bahnhofstraße , Ecke Hauptstraße , gegenüber
dem Gasthaus zum Anker . Als nunmehriges
Gemeindeeigentum wird die bisher landwirt¬
schaftlich genutzte Hoffläche zur dringenden
Neuordnung der Bahnhofstraße angelegt und
damit einem dringenden Begürfnis Rechnung
getragen . — Am Dienstagabend wurde im
Gasthaus zum Grünen Baum ein Farbfilm
durch den Verkehrsverein vorgeführt . — Am
Samstag , 23 Dez . , findet im Anker die Weih¬
nachtsfeier der Kriegshinterbliebenen durch
den Verband statt .

Gestorben : Frau Frieda Uckele , Witwe von
Ernst Uckele, Schreiner , im Alter von 75 Jah¬
ren .

Amerikanische Weihnachtsspenden
Schieiberg. Vergangene Woche wurden den

hilfbedürftigen heimatvertriebwien Kindern
bis 15 Jahren vom amerikaniShen Frauen¬
klub Karlsruhe im hiesigen Rathaussaal Weih¬
nachtspenden ausgehändigt . Mit strahlenden
Augen verließen die so reichlich beschenkten
Kinder den Rathaussaal .Am letzten Freitagabend fand in der Linde
eine landwirtschaftliche Versammlung statt ,die einen guten Besuch aufzuweisen hatte .
Der Referent des Abends, Dr. Gemer , von
der Landwirtschaftsschule Augustenberg in
längeren Ausführungen über Viehhaltung und
Viehfütterung . Bürgermeister Brandei hieß
den Redner willkommen und dankte •ihm zum
Schluß seines interessanten Vortrages. Von
der Diskussion wurde reichlich Gebrauch ge¬macht . — Am vergangenen Sonntag wieder¬
holte die Jugendgruppe der Pfarrgemeinde
unter Leitung von Pfarrer Krämer das Thea¬
terstück „Die hl . Elisabeth von Thüringen“ .
Die Aufführung war ein voller Erfolg und
für Laienspieler eine Glanzleistung. Den Spie-
gern gebührt ein Gesamtlob.

Am vergangenen Montag feierte der Hau¬
meister Benedikt Kotz sein 50- jähriges Dienst¬
jubiläum in körperlicher und geistiger Frische.Während er am Vormittag vom Forstamt
Mittelberg geehrt und mit einem Geldge¬schenk bedacht wurde , fand am Abend in der
Linde im Kreise seiner Kameraden und im
Beisein des zuständigen Revierförsters Heck¬
mann der gemütliche Teil statt . Wir gratu¬lieren .

„Die Mindestbuchfthrung des Einzel¬
händlers“ - Eine gemein verstand iche Ein¬
fühlung mit vielen Beispielen zum Selbst¬
studium von Dipl .- Hdl . Schasset . Wilhelm
Stollfuß , Bonn . DM 2 . 40

Allen Betriehen des Einzelhandels ist eine
Mindestbuchlührungvotgeschrieben , die be¬
stimmte Anforderungen enthalten muß Die
Kenntnis dieses Mindestmaßes wird in dieser
Neuerscheinungin leicht verständlicher Form
und an Hand vieler Beispiele von einem
Fachmann so anschaulich vermittelt , daß
nicht nur jeder langjäh ’ ige Einzelhändler ,
sondern auch der Anfänger und Lernende
zu seinem Recht kommt .

SPORT-VORSCHAU
Auch an Weihnachten Punktekämpfe

Zahlreiche internationale Freundschaftsspiele
Die großen Festtage des Jahres wurden von den

Fußballern schon immer dazu benützt , ihren An¬
hängern etwas Besonderes zu bieten . Ausländische
Fußballgäste steilen sich auf unseren Sportplätzen
vor und bringen so eine angenehme Unterbrechungdes Meisterschaftsspielbetriebes . Ganz ohne Punkte¬
spiele geht es diesmal aber nicht ab , wobei im
Süden in den letzten drei Vorrunden - Begegnungen
der Herbstmeister ermittelt wird . Im Norden dürfte
dieses Ziel Werder Bremen schon in seinem vor¬
letzten Punktespiel erreichen . Eine besondere An¬
erkennung für den deutschen Fußballsport bedeutet
es , daß nicht nur zahlreiche ausländische Mann¬
schaften (vor allem österreichische und jugoslawi¬
sche zu uns kommen , sondern daß der Tabellen¬
führer der Oberliga Süd . FSV Frankfurt , eine
ehrenvolle Berufung zu zwei Spielen nach Spanier
erhielt , die ihn mit dem spanischen Meister FC
Barcelona und San Sebastian zusammenführen .

Muhlburg und Bremen ?
In den Meisterschaftsspielen des Südens fällt

die Entscheidung darüber , welcher Verein sich
Halbzeitmeister nennen darf . Die besten Aussich¬
ten haben zweifellos die Mühlburger , die zu Hause
mit Kickers Offenbach fertig werden müßten und
dadurch den zur Zeit führenden FSV Frankfurt an
der Tabellenspitze um einen Punkt überflügeln
könnten . Noch zugkräftiger dürfte das Stuttgarter
Spiel zwischen dem Deutschen Meister VfB Stutt¬
gart und der Spielvereim ' gung Fürth werden . Die
Stuttgarter sind gut in Fahrt und vor eigenen
Zuschauern kaum zu schlagen . Es bedürfte schon
einiger Wenn und Aber , um die zur Zeit an vier¬
ter Stelle rangierenden Fürther auf den ersten
Platz kommen zu lassen .

Während West und Südwest ganz pausieren ,
hat der Norden zwei Punktekämpfe vorgesehen .
Der Burdenski - Elf von Werder Bremen würde ein
Sieg bei Eimsbüttel zur Halbzeitmeisterschaft ver¬
helfen .

Spielplan für die Weihnachtsfeiertage
Punktespiele

Erste Liga Süd
VfB Stuttgart — SpVgg . Fürth
VfL Neckarau — FC Singen
VfB Mühlburg — Kickers Offenbach (alle25 .12.)

n . Division
VfL Konstanz — Stuttgarter Klchers (26 . 12.)

Erste Liga Nord
Concordia Hamburg —FC St . Pauli (25 . 12.)
TV Eimsbüttel — Werder Bremen (26 . 12.)

Freundschaftsspiele
25. 12. FC Barcelona — FSV Frankfurt

Schalke 04 — Wacker Wien
BC Augsburg — SC Belgrad
VfB Neunkirchen — 1. FC Kaiserslautern
Arminia Hannover — Hajduk Split
VfL Osnabrück — Preußen Münster
SV Wiesbaden — 1. FC Nürnberg
Rotweiß Essen — Spora Luxemburg

26 . 12. San Sebastian — FSV Frankfurt
Hamburger SV — VfB Stuttgart
Borussia Dortmund — SpVgg . Fürth
Hamborn 07 — 1. FC Nürnberg
TuS Neuendorf — Hajduk Split
1. FC Saarbrücken — Roter Stern Belgrad
STV Horst — Admira Wien
Rheydter SV — VfR Mannheim
VfB Neunkirchen — FC Metz
FK Pirmasens — SSV Reutlingen
1850 München — Belgrader SC
Phönix Ludwigshafen — SV Waldhof
VfB Bielefeld — Rotweiß Essen
Fort . Düsseldorf — Union Sportive Luxemburg
Eintr . Bad Kreuznach — Eintr . Frankfurt

Nur vier Begegnungen
Die 1. Amateurliga über Weihnachten

In Nordbadens erster Amateurliga spielen über
Weihnachten acht Vereine . Die Spitzenreiter Phönix

Karlsruhe und ASV Feudenheim sollten dabei wei¬
terhin Boden gewinnen können .

Erster Weihnachtsfeiertag : FC Eu¬
tingen — FV Mosbach , ASV Feudenheim — Ami -
citla Viernheim .

Zweiter Weihnachtsfeiertag : Phönix
Karlsruhe — Germania Friedrichsfeld , Germania
Brötzingen — FV Daxlanden .

Das Freundschaftsprogramm über Weihnachten
Am zweiten Weihnachtsfeiertag empfängt der

Zweitligist ASV Durlach den württembergischen
Amateurligisten SpVgg . Feuerbach , der bei den
spielstarken Durlachern um eine Niedeilage krum
herumkommen dürfte . In Ulm lebt die alte Freund -
schaftsbegcgnung des Zweitligisten TSG Ulm 46
gegen den SSV Ulm neu auf , bei der die „ Spatzen “
als Sieger erwartet werden .

Die Spiele der 2. Amateurliga
Mittelbaden

Gruppe 1 : Wiesental — Neureut .
Gruppe 2 : keine Spiele .

Rhein - Neckar
Gruppe 1 : Göbrichen — Ispringen .
Gruppe 2 : keine Spiele .

Titelverteidiger TSV Rot in Mühlburg
In der nordbadischen Handballverbands¬

liga werden über die Weihnachtsfeiertage einige
rückständige Vorrundenspiele nachgeholt , wobei
das Spiel des vorjährigen Meisters TSV Rot beim
VfB Mühlburg besonderem Interesse begegnet .

Die Spiele
VfB Mühlburg — TSV Rot
TuS Beiertheim — TSV Oftersheim
SpVgg . Ketsch — SG St . Leon
SV Waldhof — VfL Neckarau

Große Eisrevue in Karlsruhe
In Karlsruhe gastiert vom 26 . Dezember bis 7. Ja¬

nuar die „ Internationale Continental Eisrevue " . Ne¬
ben englischen , australischen und österreichischen
Eiskünstlern ist das deutsche Paar Inge Koch Gün -

. ther Noadc Hauptanziehungspunkt der Darbie¬
tungen .

Neuer Skilift an der Schwarzwaldhochstraße
Zu Weihnachten wird im Wintersportgebiet an

der Schwarzwaldhochstraße beim Kurhaus Unterst¬
matt ein Skilift nach Schweizer Muster in Betrieb
genommen , der , abgesehen von einem Skiaufzug
beim Kurhaus Sand , die erste Anlage dieser Art
im nördlichen Schwarzwald ist . Der Skilift kann
stündlich bis zu 600 Personen befördern .

Frankfurter Weihnachtsboxen
mit Weltmeister Robinson

Der deutsche Berufsboxsport erlebt zum Abschluß
des Jahres 1950 nochmal einen Höhepunkt . Im Mit¬
telpunkt der für den ersten Weihnachtsfeiertag
nach Frankfurt angesetzten Veranstaltung steht der
erste Deutschlandkampf des Weltergewichs -Welt -
meisters Ray „ Sugar “ Robinson (USA ). Gegner des
amerikanischen Negers ist der frühere deutsche
Mittelgewichtsmeister Hans Stretz (Erlangen ) .

Robinson kam in seinen bisherigen Europakämp¬
fen gegen Jean Stock (Frankreich ) und Luc van
Dam (Holland ) zu verzeitigen k .o . und gegen den
Franzosen Jean Walczak zu einem überlegenen
Punktsieg . Der deutsche Exmeister steht gegen den
Weltmeister , dem eine vollendete Beherrschung der
Boxkunst nachgesagt wird , und den Kenner als
einen der größten in der Ära des modernen
Faustkampfes bezeichnen , vor einer sehr schweren ,
kaum zu lösenden Aufgabe . Wenn Stretz auch die
nötigen boxerischen Voraussetzungen mitbringt , so^ dürfte der auf zehn Runden angesetzte und von
Ringrichter Nispel geleitete Kampf eindeutig im
Zeichen des Amerikaners stehen .

Im Rahmenprogramm trifft der Amerikaner Burl
Charity über acht Runden auf Balzer (Celle ) , der
für den indisponierten Dortmunder Pepper ver¬
pflichtet wurde . Weitere Paarungen : Gilbert Stock
(Frankreich ) gegen Scholz (Berlin ), Henriot (Frank¬
reich ) gegen Sanders (Hildesheim ), Gläser (Dort¬
mund ) gegen Gehlhaar (Essen ).

Das Boxprogramm an den Feiertagen
In der Hamburger Kongreßhalle erhält der

Schwergewichtsboxer Grupe den Luxemburger Wie¬
gand zum Gegner , während Höpner auf den Bel¬
gier van Kuyck trifft . Besonders gespannt aber ist
man an der Alster auf die Deutsche Mittelge¬
wichts - Meisterschaft zwischen Peter Müller (Köln )
und Kuddl Schmidt (Hamburg ) . — Am 29. Dezember
hat in Düsseldorf Heinz fleuhaus Gelegenheit , sich
gegen den Belgier Rogiers international zu be¬
währen und am gleichen Tag klettern in Berlins
•Halle 14“ drei Ausländer durch die Seile . Der
Italiener Pacini (als Gegner/von Conny Rux ) , der
Amerikaner Stribling (als Gegner von FanzlauV
und — last not least — der Yankee Jones in seinem
Wiederholungskampf gegen Kohlbrecher Auch das
Tahr 1951 fängt gut an . denn am 3. Januar erlebt
München die deutsch - amerikanische Begegnung
Hucks — Duke und Starosch — Zaduk .

Sechstage-Besetzung in Münster komplett
Am 25 . Dezember wird in Münster das zweite

Münster ’sche Sechstagerennen unter Teilnahme von
zwölf Paaren gestartet . Folgende Teams werden
sich an dem 145- Stunden - Rennen beteiligen : 1. RI-
gonl -Terruzzi (Italien ) , 2. Bakker -van Beek (Hol¬
land ) , 3. Plattner - Diggelmann (Schweiz ), 4. Voo -
ren -Holthöfer (Holland -Deutschland ) , 5 . Lapebie -
Saager (Frankreich - Deutschland ) . 6. Lakemann - Zims
(Holland -Deutschland ), 7. Kilian -Roth (Luxemburg -
Schweiz ) , 8. Gebrüder Hörmann (Deutschland ) , S.
Vopel -Bautz (Deutschland ) . 10. Deckers -R . Bolten
(Deutschland ) , 11. Mirke -Preiskeit (Deutschland ) , 12.
O . Müner - F.v.mer (Deutschland .

Südwestfunk sendet „Sportrundschau 1950
Am 30 . Dezember 1950 von 22. 15 bis 22 .40 Uhi~bietet der Südwestfunk den- sportbegeisterte»Hörern eine Sendung: „Sportrundschau 1950“.Noch einmal hören Sie Reporter bei den be¬deutendsten Sportereignissen dieses Jahres.Sie erleben : Die internationale Wintersport¬woche in Garmisch-Partenkirchen , die inter¬

nationale Skiflug-Wcche in Oberstdorf, Fan-
gios Sieg beim Großen Automobiipreis von
Monaco , den Kampf Waicott — ten Hoff das
Endspiel um die Deutsche Fußballmeister¬schaft. das deutsche Derby in Hamburg-Horn ,die Deutschlandrundfahrt , das internationale
Leichtathletik-Sportfest in Mailand. Sportre¬porter sind u . a. Rolf Wernicke , Günther
Jendrich und Roderich Titze.

Kanadas Weltmeisterteam in Deutschland
Das kanadische Eishockey -Team Lethbridg«Maple Leaf w.rd bei den kommenden Eis¬hockey -Weltmeisterschaften in Paris den imvergangenen Jahr errungenen Weitmeister¬titel für Kanada verteidigen und vor diesenKämpfen u . a . acht internationale Treffen inDeutschland austragen . Fünf dieser Spielewerden in Süddeutschland gegen Vereins - undAuswahlmannschaften ausgetragen, währenddie drei restlichen Begegnungen im Rheinland

angesetz wurden . Am 12 . Januar trifft Leth-br .dge Maple Leaf in Zürich auf die Schweiz.Das Rückspiel wird zwei Tage später ausge¬tragen . Die Spielserie gegen deutsche Mann¬schaften wird am 17 Januar im Münchener
Prinzregentenstadion gegen denDeutschen Mei¬ster SC Riessersee eröffnet. Am nächsten Tagstehen sich Kanada und der SCR erneut inGarmisch-Partenkirchen ßeeenfihor

Sportlerheim für Schwerbeschädigte
In Aach im bayrischen Allgäu ist die Errichtung

eines Schwerbeschädigten - Sportheimes geplant . Es
soll Raum für die Aufnahme von jeweils 35 schwer¬
beschädigten bieten . Das Heim soll u . a . dazu die¬
nen Schwerbeschädigten die Wiedereingliederung
in den Arbeitsprozeß zu erleichtern . Es ist vorge¬
sehen . daß Teilbeträge für die Errichtung des
Sportheimes vom Land Bayern , aus einem Fonds
des Hohen Kommissars McCIoy und von Sport¬
organisationen aufgebracht werden .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf. — Druck;
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen»Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG.. Karlsruhe . Waldstr . 30 , Ruf 712

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN
Steuerkarten für das Jahr 1951 hetr.

Die Steuerkarten für das Jahr 1951 werden z. Z. durch
städtische Boten den Steuerpflichtigen zugestellt .

Die Ausschreibung der Steuerkarten wurde vorgenom¬
men auf Grund der städt . Pcisonenstandsaufnahme nach
dem Stand vom 24 . Oktober 1950.

Die Steuerkarten sind auf ihre Richtigkeit wegen der
Steuerklasse, Familienstand Kinderzahl nachzuprüfen und
noiwendige Berichtigungen im Einwohnermeldeamt , Rat¬
haus Zimmer 6 i u beantragen .

Anträge wegen Erhöhung der Freiteile und der Kinder
über 18 Jahren sind im Finanzamt Ettlingen , Lohnsteuer¬
stelle einzureichen .

Wer als Arbeitnehmer Lohn - oder Gehaltsempfänger
eine Steuerkarte für 1951 noih nicht erhalten hat , muß
die Ausstellung umgehend beim Einwohnermeldeamt be¬
antragen.

Die Steuerkarten sind bis spätestens 1 . Januar 1951
dem Arbeitgeber wegen der Verrechnung der Lohnsteuer
auszuhändigen.

Ettlingen , den 21 . Dezember 1950 Der Bürgermeister

tafelten sgafwlatt
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Winterhalbjahr 1950 — Gültig bis 19 . Mai 1951
Preis 20 Pfg.

Zu haben an all . Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

73ud)brmketei 21. ® tof , (gttUngen/Baben

H Rohrstiefel schwarz Gr 42 ,
w . Heid . Nicktisch u tJJeyle -

Zu erf . unt . Nr. 4138 i . d . bZ.

gehört in jedes Haus
Buchdruckarei A Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

ZU VERKÄUFEN

500 g — .80

Drogerie R .Ohemiiitz
Etllingen — Leopoldstr. 7

Hutzel -Birnen

la Fränkische

Emil Kehrbech

Der Weg
zum Küfer - Kehrbech

lohnt fich

Weine, Weinbranö
unö ßranntroelne

empfiehlt in fehr guten
Qualitäten

Drogerie R . Chemnitz
Eitlingen Leopoldstr . 7

wieder eingetrolfen

Guter alter

WEIN HANDLUNG

KARL SPRINGER
empfiehlt für die Feiertage
ihr reich sortiertes Lager
in Weinen und Spirituosen

Fernruf 527 in jeder Preislage

Danksagung
Für die heim Heimgang unseres liehen Entschlafenen

GofUieb Fischer
erwiesene Teilnahme , für Kranz - und Blumenspenden
sagen wir innigen Dank . Ganz besonders danken wir
Herrn Kirchenrat Huß für seine trostreichen Woite ,
sowie der Landes - und Sladtpolizei für ihren Nachruf
und die Kranzniederlegung .

Frau Käfchen Fischer
Frau Melitta Huber

Eiflingen , den 21 . Dezember 1950
Karl - Frledrldi - Slraöe 15

I- fcirthcn-amcigcn_ I
Herz-Jesu -Kirche

4. Adventsonntag ( 24. Dezember) zugleich Vortag vor dem
hohen Weihnachtsfest

6.30 Uhr Beichtgelegenheit
7 .00 Uhr Singmesse mit Weihnachtskommunion der Män—*

nerwelt
8.15 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und hl

Kommunion
9 .30 Uhr Predigt und Amt

11 .00 Uhr deutsche Singmese mit Predigt ’
11 .45 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
2 .00 Uhr nachm . Adventsandacht v . ausges. Allerheiligsten.

Letzte Beichtgelegenheit für das hochheilige Weihnachtsfestist am Samstagnachmittag von 3 bis 7 und abends von 8 Uhr
an . Da am Sonntagnachmitttag nur von Vä3 bis 4 Uhr Beicht¬
gelegenheit ist , bitten wir dringend , schon den Samstag¬
nachmittag und -abend gut benützen zu wollen.
Am Weihnachtsfest ist in allen Gottesdiensten eine Kollekte
zur Tilgung der letzten Glockenschuld. Wir bitten alle, die
durch unser Glockengeläute schon so oft erfreut worden
sind, um eine einmalige hochherzige und ’ wie wir hoffen,letzte Spende.
Die Gottesdienstordnung für das hochheilige Weihnachtsfest
erscheint in der Samstagnummer .
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